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Der polniſche Nationalſchatz.
Der letzte Jahresbericht des polniſchen Nationalſchatzes

wird von der aufſichtführenden Kommiſſion „mit wahrhafter
Freude“ erſtattet, weil ſich ein deutlicher Fortſchritt in der
Selbſtbeſteuerung zu gunſten des Nationalſchatzes erkennen
läßt. Die Kommiſſion hegt die Hoffnung, daß auch „in der
Heimat“ (d. h. namentlich in Preußen, Galizien und dem
Weichſelgebiet) ſich die Anhänger des Nationalſchatzes mehren
werden, da bisher im weſentlichen die polniſchen Emigranten

t vor 16 Jahren ſchon begründet e.
die Fonds zu einem Ganzen

verſchmolzen. Die Heimat, ſo wird an einer anderen Stelle
ausgeführt, intereſſiert ſich immer mehr für dieſen Fonds des
Emigrantentums. Jm Jahre 1902 betrugen die Einnahmen
36 492 Franken. Jn 10 Jahren wurden geſammelt 258.590
Franken, die 58 709 Franken Zinſen erbrachten. Kleine
Einnahmen ergaben 1346 Franken, die Einnahme betrug
alſo insgeſamt 288 645 Franken. Nür 1633 Franken Un
koſten entſtanden. Da insgeſamt 33 819 Franken verausgabt
wurden i. J. 1902 allein 5686 Franken beſaß der
Schatz bei Abſchluß der Rechnung 253 192 Franken 6 Zent.
Die Einnahmen des letzten Jahres ſind deshalb ſo groß, weil
nicht nur die Höhe der Beiträge ſich ſteigerte (namentlich aus
Nordamerika), ſondern auch der Maler Cieſielski ſein ganzes
Vermögen außer mehreren Bildern uſw. 8550 Franken

dem Nationalſchatze zuwendete. „O daß doch“, ſo ſagt
der Bericht, „dieſe edle Tat eines Bürgers viele Nachahmer
fände, die ſogar nach dem Tode gewillt wären, zur Ver-
teidigung der bedrohten Nationalität und einſt zur ſchließlichen
Niederwerfung der Feinde beizutragen. Der Schatz wächſt
alſo unabläſſig und wird wachſen trotz der Drohungen und
trotz des Geſpöttes, die uns noch von ſeiten der Unſrigen
und Nichtunſrigen begegnen. Daher ſchenken wir dieſem
Umſtande keine Beachtung, ſondern fordern alle unſere rechten
Mitbürger zur Pflichterfüllung, zur Beiſteuer zu gunſten der
allgemeinen Sache auf und rufen voll Hoffnung auf die Er
reichung unſeres Zweckes aus: Gehen wir weiter.“

Laſſen ſchon dieſe Mitteilungen keinen Zweifel über die
revolutionären Ziele des Schatzes, ſo wird aus dem Berichte
der Aufſichtskommiſſion noch deutlicher erkennbar, welchen
Zwecken der Schatz dient. Der Vorſtand hat den verfügbaren
Teil der Zinſen zwei Drittel wieder der Nationalliga
in Warſchau zugewendet, weil dieſe im politiſchen Leben der
(polniſchen) Nation, eine der Organiſation des Zentral-
komitees vom Jahre 1862 ähnliche Stellung einnimmt,
weil die Liga allen den Organiſationen, die einen mehr oder
minder deutlichen Stempel der Unabhängigkeit Polens
tragen an ihnen iſt nach dem Zeugnis der Kommiſſion
kein Mangel vorangeht. Der Nationalliga wird beſonders
hoch angerechnet, daß ſie die Aufklärung des polniſchen
Volkes nicht falſche Bahnen betreten läßt, daß ſie eine
nationale Organiſation iſt, demokratiſche Unabhängigkeit
Polens erſtrebt, ohne Bedingungen zu ſtellen: auf geradem
Wege und mit einem klar und deutlich geſteckten Ziele. Daher
alſo erhält nur die Nationalliga Beihilfen zur „tätigen Ver
teidigung“. Wie dieſe Beihilfen im einzelnen verwendet
werden, beſagen die Berichte nicht. Da man aber weiß, daß
nach Ueberzeugung der polniſchen „Patrioten“ die Unab-hängigkeit Polens in Preußen erſtritten werden muß, darf

man mit Sicherheit darauf ſchließen, daß die Summen in
Preußen verwendet werden. Man erinnere ſich der ge
heimnisvollen Andeutungen, die vor einiger Zeit über die
Zuſchüſſe gemacht wurden, die der radikal polniſchen Agitation
in Oberſchleſien zufließen. Jn der „polniſchen Diaſpora“
Preußens alſo werden die Zuſchüſſe des Nationalſchatzes ver
braucht. Es ſind nicht die einzigen Summen, die für dieſen
Zweck fließen, auch die anderen geheimen Organiſationen der
Polen ſteuern dazu bei. Von beſonderem Intereſſe iſt der
Hinweis in dem Jahresbericht des Nationalſchatzes, daß die

Donnerstag, 27. Auguſt 1903.
Aufklärungsvereine, VolksſchulLeſevereine, Wanderuniverſi
täten, die Sokolverbände uſw. zu den Organiſationen ge-
rechnet werden, die einen mehr oder weniger deutlichen
Stempel der Unabhängigkeit tragen und unter ihnen be-
ſonders ſympathiſch und nützlich ſind. Damit iſt der „harm-
loſe“ Charakter dieſer Vereine wohl ein für alle Mal als
das erkannt, was er ſein ſoll, eine Verheimlichung der wahren
Ziele, ein Aushängeſchild, hinter dem man ungeſtört die
„nützlichen“ Aufgaben dieſer Vereine verfolgen kann.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 26. Auguſt.

„Die Monarchie iſt der Feind“. Jn einer Zeitung
leſen wir die Bemerkung, daß der „Vorwärts“ ſchon darum
ſehr gern mit „Enthüllungen“ arbeite, weil er im Senſa-
tionellen mit der noch in Arbeiterkreiſen weit verbreiteten
parteiloſen Preſſe konkurrieren müſſe. Dieſe Auffaſſung iſt
zu harmlos. Der „Vorwärts“ arbeitet nie mit Senſation,
ohne damit auch einem politiſch-revolutionären Zweck dienen
zu können. Dieſer politiſche Zweck liegt im Falle der „Kaiſer
inſel“ Senſation klar auf der Hand, wenn man ſich nur ver-
gegenwärtigt, daß innerhalb der Sozialdemokratie der
„Marſch gegen die Monarchie“ als die „politiſch unmittel-
barſte Aufgabe der Arbeiterklaſſe“ proklamiert worden iſt.

„Die Monarchie iſt der Feind“ iſt jetzt die ſozial-
demokratiſche Loſung. Und nun operieren die ſozialdemo-
kratiſchen Strategen und Taktiker genau ſo, wie auch im
Kriege Feind gegen Feind operiert, in ausgezeichneter Be
rechnung der pſychologiſchen Momente. Es iſt ein wichtiges
Erfordernis jeder Kriegsführung, der eigenen Truppe, die

ins Feld rückt, oder ſchon im Felde ſteht, die Ueberzeugung

Feindes zu ſuggerieren. Die feſte Zuverſicht auf den Sieg
iſt ſchon der halbe Sieg. Das wiſſen auch die ſozialdemo-
kratiſchen Heerführer und danach handeln ſie. Die Maſſe ſoll
glauben, daß man im Lager der Monarchie ſchon voll Ver-
wirrung und Angſt iſt, daß man an keinen Vorſtoß denkt,
aber den ſozialdemokratiſchen Vorſtoß erwartet und fürchtet,
und daß man den Rückzug retten will. Wer nur ein wenig
die. Sozialdemokratie kennt und ſich auf die Pſychologie der
Maſſen verſteht, muß doch begreifen, was das ſehr klug be
rechnete Vorgehen des „Vorwärts“ für die antimonarchiſche
Erziehung der Maſſen zu bedeuten hat!

ZJrnmmerhin bewegt ſich das Vorgehen der ſozialdemo
kratiſchen Leitung zunächſt erſt auf dem Boden der Jma
gination. Die Maſſen ſollen erſt die Ein bildung
ihrer Macht gewinnen. Daraus ergibt ſich ſofort die Mög
lichkeit und Weiſe der Abwehr: den imaginären
Maſſenmacht muß die reelle Staatsmacht
gegenübertreten. Die Maſſen müſſen es erfahren
und erleiden, daß die Zeit für die proletariſche Diktatur denn
doch noch nicht gekommen iſt. Die Maſſen müſſen wieder
gelehrt werden, an die Autorität des beſtehenden
Staates und geltenden Rechtes zu glauben. Sie ſind zu
betört, um freiwillig und aus ſich heraus zu dieſem Glauben
gelangen zu können. Darum müſſen ſie durch die Schule
des Zwanges gehen. Es kommt darauf an, durch eine ent

ſcheidende Niederlage den von der Sozialdemokratie betörten
Maſſen den zwingenden Beweis ihrer unzupxeichenden Kraft

zu führen. Maſſen des deutſchen Volkes ſind durch die ſozial
demokratiſchen Jrrlehrer in den Wahnſinn getrieben,
ſyſtematiſch zum Größenwahn erzogen worden. Allein eine
ſchwere Niederlage kann dieſe größen wahnſinnige Maſſe
wieder zur Nüchternheit und zur richtigen Abwägung be
ſtehender Macht- und Rechtsverhältniſſe zurückführen und
zwiſchen Wahn und Wirklichkeit unterſcheiden lehren. Die
an der ſozialdemokratiſchen Seuche erkrankte deutſche Volks
maſſe ſoll nicht vernichtet werden. Denn es handelt ſich um
deutſche Volksgenoſſen. Aber ſie ſoll und muß kuriert
werden im eigenen und im Staatsintereſſe. Aber mit
kleinen Mitteln iſt das nicht mehr getan!

Zur Aufklärung über die „Verſchwörung“ zur Ab
änderung des Reichswahlrechts. Wie von einem der Herren,
die in der Gabenliſte des „Vorwärts“ in Sachen Gieſebrecht
aufgeführt werden, den Berliner Blättern mitgeteilt wird,
hat die ſozialiſtiſche Preſſe auch in dieſem Falle, ihrer Taktik
entſprechend, den wirklichen Sachverhalt wiſſentlich oder un
wiſſentlich erheblich entſtellt, jedenfalls aber eine Mücke zum
Elefanten aufgebauſcht. Ueber den Tatbeſtand ſchreibt der
Genannte folgendes:

Herr Dr. A. Gieſebrecht in Deggendorf. hat ſich ſeit Jahren
zur Aufgabe geſtellt, die Folgen des gleichen, geheimen Wahlrechts
zu beleuchten; er hat dafür eine gedruckte Korreſpondeng heraus

z

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gegeben, die an eine Reihe von Zeitungen und Privatperſonen
verſandt wurde. Manche ſeiner Artikel ſind in bekannte konſervative
und liberale Blätter übergegangen. Zur Deckung der erheblichen
Koſten ſeiner Korreſpondenzblätter hat ſich Dr. G. wiederholt an
gutſituierte Perſonen gewandt und von einzelnen derſelben Zu
ſchüſſe erhalten. Daß dieſe Beiträge größtenteils von Groß
induſtriellen floſſen, iſt wohl nicht zu verwundern, denn an deren
Opferwilligkeit wird ſtets in erſter Linie appelliert, wenn es ſich um
Beihilfen für allgemeine Zwecke handelt, ſeien ſie nun humanitärer,
wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher oder politiſcher Art. Kein ver-
nünftiger Menſch wird aus dieſem Anlaß behaupten, daß nur die
Großinduſtrie die Mängel unſeres jetzigen Wahlrechts erkenne.

Obgleich der „Vorwärts“ eingeſteht, daß einzelne der Spender
des Herrn Dr. G. ſchon verſtorben ſind, verſucht er dennoch die
Sache als eine im Frühjahr angezettelte „Verſchwörung“ hin-
zuſtellen, eine Deutung, die ſchon deswegen falſch iſt, weil zwiſchen
den „Verſchwörern“ gar kein Gedankenaustauſch über Ziele und
Programm der „Verſchwörung“ ſtattgefunden hat. Jm Gegenteil
ſind Beiträge vielfach mit dem Hinweis erfolgt, daß ſich an den
jetzigen Verhältniſſen ſchwerlich etwas ändern laſſe. An die von
Dr. G. behauptete günſtige Stimmung der Regierung“
zur Beſeitigung des jetzigen Wahlrechts, die der „Vorwärts“ mit
Emphaſe breit tritt, werden wohl wenige der Geld-
ſpender geglaubt habenl! Die einzige Bedeutung der
Liſte des „Vorwärts“ iſt demnach, daß eine große Anzahl von be
kannten Perſönlichkeiten die Kritik des Dr. G. an

Wahlrecht als durchaus berechtigt an-
erkent.

Nach der Erörterung der Diätenfrage im Reichstage hielt es
Dr. G. für beſonders zeitgemäß, eine Flugblattkampagne zu er
öffnen mit dem Hinweis, daß, wenn überhaupt an einem Punkt
der Verfaſſung gerüttelt würde, auch ein an derer Punkt, nämlich
das Wahlrecht, revidiert werden müßte. Die Berechtigung dieſer
Beziehung zwiſchen Diäten und Wahlrecht mag Veranlaſſung ge
weſen ſein, daß die Beiträge in dieſem Frühjahr etwas reichlicher
gefloſſen ſind, zumal das Gebaren der Sozialdemokratie im Reichs
tage und bei den Wahlen die Mängel des jetzigen Syſtems ganz
beſonders darlegte.
Wie jämmerlich muß es augenblicklich mit dem Agitationsſtoff

der Sozialdemokratie ausſehen, wenn der „Vorwärts“ aus dieſer
zel weniger öffentlich betriebenen Propaganda des Dr. G.

ein heimliches „Komplott“ zurechtſtutzt. Wie vortrefflich ſteht
dieſem ausgeſprochenen Umſturzblatte und ſeinen Kollegen die neue
Rolle als Beſchützer der Verfaſſungl Und welche bodenloſe An
maßung gehört dazu, faſt täglich das ſozialiſtiſche Programm zu
verkünden, andere anzuklagen, daß ſie eine Verfaſſungs
beſtimmung tadeln und ſie dafür als Attentäter und „Wahlrechts-
räuber“ zu beſchimpfen! Wohl keiner der Angegriffenen wird ſich
durch ſolche kläglichen Einſchüchterungsverſuche beirren laſſen, die
Sozialdemokratie fortgeſetzt und energiſch zu
bekämpfen und der Veröffentlichung von weiteren ſchwarzen
Liſten in den ſozialiſtiſchen Blättern mit Ruhe entgegenzuſehen.
Dagegen wird der „Vorwärts“ es ſchwerlich wagen, die ihm jeden
falls vorliegenden Aufſätze des Dr. G. über das Wahlrecht zu ver
öffentlichen, denn dann würden die Mängel des jetzigen Syſtems
auch bei manchen denkenden Leſern einen dem „Vorwärts“
unerwünſchten Eindruck machen. Namentlich würde dann
auch in den weiteren Schichten des Volkes bekannt, daß tatſächlich in
Deutſchland im Vergleich zu anderen Kulturländern das
radikalſte Wahlſyſtem beſteht und dadurch jedem Bürger
Pflichten für das Allgemeinwohl auferlegt ſind, deren er
ſich würdig zeigen müßtel

Perſonalnachrichten. Die ſchleſiſchen Städte ſammeln zu
einem Ehrengeſchenk für den bisherigen Oberpräſidenten Fürſten
Hatzfeldt. Es ſoll eine Büſte des Fürſten hergeſtellt und ein
etwaiger Ueberſchuß zur Prägung einer Medaille verwendet
werden. Dem ſcheidenden Oberpräſidenten v. Zedlitz
Trützſchler ſoll eine Ehrengabe der Provinz Heſſen überreicht
werden mit der Bitte, ſie für die Notleidenden Schleſiens nach
eigenem Ermeſſen zu verwenden. Der Kaiſer hat dem heſſiſchen
Finanzminiſter Dr. Gnauth den KronenOrden 1. Klaſſe verliehen.

Der Generalleutnant a. D. Guido v. Streit in Berlin voll-
endet am 1. September das hohe Alter von 90 Jahren.

Frhr. v. Stengel. Bezüglich der Perſönlichkeit des neuen
Reichsſchatzſekretärs iſt uns inſofern ein Jrrtum unterlaufen, als
wir ihn als Vertreter des Reiches beim Haager Kongreß bezeichnet
haben. Damals hat indeſſen das Reich nicht der nunmehrige
Reichsſchatzſekretär Frhr. v. Stengel vertreten, ſondern ſein
Namensvetter und Verwandter, der namentlich in der kolonial-
politiſchen Bewegung ſtark hervorgetretene und als Staatsrechts-
lehrer rühmlichſt bekannte Prof. Frhr. v. Stengel. Uebrigens ſind
dem gleichen Jrrtum, wohl infolge der mangelhaften erſten Mit
i gen der offiziöſen Blätter, die meiſten Zeitungen ver-
allen.

Aus der Armee. Jn verſchiedenen Landwehr- Bezirken haben
in den letzten Wochen dreitägige Uebungen von landſturmpflichtigen
Offizieren und Unteroffizieren ſtattgefunden. Dieſe Uebungen be-
zwecken praktiſche und theoretiſche Unter weiſung
in der Beſetzung und Verkeidigung von Bahnhöfen und Eiſenbahn-
anlagen (Brücken, Tunnels, Viadukten), von Flußübergängen,
wichtigen Straßenpunkten uſw.

F Aus der Marine. Jn der nächſten Zeit wird das erſte für
die chineſiſchen Flüſſe beſtimmte deutſche Flußkanonen-
boot „Tſingtau“ ſeiner Beſtimmung übergeben werden.
Dieſes Flußkanonenboot, ſowie ſeine Schweſterſchiffe ſind bezw.
werden ſo flach gehaut, daß ſie bis in den Oberlauf der chineſiſchen
Flüſſe ohne Schwierigkeit hinauffahren können. Sie haben bei
170 Tonnen Waſſerverdrängung, eine Geſchwindigkeit von 13 See
meilen, 50 Mann an Vord und ſind mit einem 8,8 Zentimeter-,
einem 5 Zentimeter-Schnellfeuergeſchütz und zwei Maſchinen
gewehren ausgerüſtet. Der Nickelſtahlpanzer der Bordwand iſt
8 Millimeter, der des Kommandoturmes 12 Millimeter ſtark.

Pfarrervereine und Staatsregierung. Wie offiziös erklärt
wird, gedenkt die Staatsregierung auf die Angriffe der Pfarrer
vereine erſt zum Termine der GeneralSyhnode eine Entgegnung zu
bringen.



Vom Katholikentag in Köln berichtet „Wolffs Tel,ePur.“
weiter: Jn der zweiten öffentlichen Generalverſammlung der
Katholiken Deutſchlands am Dienstag teilte der Präſident eine
Anzahl Spenden zu wohltätigen Zwecken mit. Darauf hielt Pfarrer
Wurm (Hausberge) einen Vortrag über die Miſſionen, beſonders
den Anteil der deutſchen Katholiken daran. Dr. Schädler ſprach
über Kirchenpolitik und trat für Freiheit der Kirche und Parität
ein. Die Katholiken ſtänden im Kampfe um die Autorität mit
einer Macht, der es nicht um die Vizepräſidentenſtelle, ſondern um
die Macht zu tun ſei. Sie blickten vertrauensvoll auf den Papſt
und den Kaiſer. Kein Verteidiger des Kreuzes dürfe ausgeſchloſſen
ſein von der deutſchen Erde, auch nicht die riren, Er ſchloß mit
der Verſicherung der Treue zu Rom dem Vaterlande, der
Liebe und des Gehorſams für den Kaiſer und die Landesfürſten.

S Prof. Mausbach Münſter über Kunſt, Schönheit und
Sittlichkeit.

Der Bundesrat dürfte ſich in der Sitzungsperiode, die Ende
September oder Anfang Oktober wieder beginnen wird, auch mit
einem höchſt umfangreichen Verwaltungsakte zur Ausführung des
neuen Zolltarifgeſetzes zu beſchäftigen, er dürfte das amtliche
Warenverzeichnis zum Zolltarif, wie es für die Zu
kunft Geltung haben ſoll, endgültig feſtzuſtellen haben. Gegen-
wärtig wird in den zuſtändigen Reſſorts an dem Entwurfe dazu
eifrig gearbeitet, jedoch laſſen die vielfachen Schwierigkeiten, die ſich
bei dem notwendigen Eindringen in die Einzelheiten herausſtellen,
die Angelegenheit nicht ſo ſchnell vorwärts kommen, wie man es
gewünſcht hatte. Es wird jedenfalls noch einige Zeit vergehen,
ehe der Entwurf ſoweit fertiggeſtellt ſein wird, daß er zunächſt der
Begutachtung durch die Praktiker unterbreitet werden kann.

Zur preußiſchen Landtagswahl bringt die Volks
ſt i m me“ in Frankfurt a. M., wo man ſozialdemokratiſcher-
ſeits bereits in die Agitation eingetreten iſt, mitten im Blatt
in auffallendem Druck folgende Verſe:

ur Landtagswahlm Land der preuß' ſchen KnuteLaßt keinen Tag jetzt ungenützt vergeh'n,
Zu „hetzen“ mit bewährtem, friſchem Mute.
Es ſollen unſ're Junker Wunder ſeh'n.

Es gilt der Landratskammer
Und dem Dreiklaſſenjammer.

Friſch auf! Zum Sturml Gerüſtet jeder ſeil
Spielt auf zum Tanz dem preuß ſchen Ordnungsbrei!

Dieſer groben und rüpelhaften Verhöhnung preußiſchen
Empfindens wird dadurch die Krone plebejiſcher und ſcham-
loſer Frechheit aufgeſetzt, daß das Lied laut vorgedruckter
Vorſchrift nach der Melodie geſungen werden ſoll.
Jch bin ein Preuße Und dieſer „Mob“ erhebt
d an der preußiſchen Staatslenkung beteiligt zu
werden und den Staat in die Gewalt zu bekommen! Und
h ob ſoll vom Freiſinn freundbrüderlich unterſtützt
werden

Sozialdemokratie und Landtagswahl. In einer ſozial
demokratiſchen Parteiverſammlung zu Breslau wurde einſtimmig
beſchloſſen, die Reichstagsabgeordneten Schippel und Bern-
ſt e in, ſowie den Zeitungsverleger Schütz Breslau als Land
tagswahl Kandidaten für Breslau aufzuſtellen. Die Genannten
haben ſich bereit erklärt, die Kandidatur anzunehmen.

S Ein neuer ſozialdemokratiſcher Reichstagswahlbetrug iſt vor
dem Schöffengericht in Magdeburg verhandelt worden. Eine
Frau Schulze hatte auf Anſtiften eines Arbeiters Krieſe den
Arbeiter Gropp veranlaßt, an Stelle ihres erkrankten Ehemannes
am 25. Juli zur Stichwahl zu gehen. Da dieſer aber bedeutend
älter als Gropp iſt, kam die Sache heraus, als der Stimmzgttel
abgegeben wurde. Das Vergehen gegen S 108 Abſatz 2 des Straf
geſetzbuches (wer ein unrichtiges Ergebnis der Wahlhandlung vor
ſätzlich herbeiführt oder das Ergebnis fälſcht) war nicht zur Voll
endung gekommen; der bloße Verſuch iſt aber nach dem Geſetze
nicht ſtrafbar. Gropp war deshalb nur unter Anklage geſtellt, daß
er einem zuſtändigen Beamten, dem Wahlvorſteher, gegenüber ſich
eines ihm nicht zukommenden Namens bedient habe, die Frau
Schulze wegen Anſtiftung des Gropp zu dieſer Uebertretung und
Krieſe wegen Anſtiftung der Schulze. Der Gerichtshof verurteilte
nach der „Magd. Ztg.“ Gropp zu zwei Wochen, die Frau Schulze
zu einer Woche und den Krieſe als den Hauptſchuldigen zu vier
Wochen Haft.
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Zur Verhütung von Eiſenbahnunfällen. Jn einem
kürzlich ergangenen Erlaſſe des Ejſenbahnminiſters an die
Präſidenten der königlichen Eiſenbahndirektionen iſt, wie wir

behörde angehalten werden.

ſchon kurz gemeldet haben, zum Ausdruck gehracht, daß die
in letzter Zeit bedauerlicherweiſe mehrfach vorgekommenen
Eiſenbahnunfälle zumeiſt dadurch graaßt
wurden, daß beſtimmte und klaäre Vorſchriften über die Hand
habung des Betriebes nicht genügend beachtet oder Ver
änderungen in der Gleislage durch Unterwaſchung e. nichtrechtzeitig bemerkt und e worden ſind. Der Miniſter
beauftragte daher die Präſidenten der Eiſenbahndirektionen,
dafür Sorge zu tragen, daß den im äußeren Betriebsdienſt
und im Bahnunterhaltungsdienſt beſchäftigten Beamten und
Bedienſteten die genaueſte Beachtung aller ihnen für die
Sicherung des Betriebes ſowie für die Unterhaltung und
Ueberwachung eines betriebsſicheren Zuftandes der Bahn
erteilten Anweiſungen wiederholt eingeſchärft und nur ſolches
Perſonal beſchäftigt wird, das die ihm erteilten Vorſchriften
für den Betriebsdienſt und die Bahnunterhaltung nicht nur
kennt, ſondern auch verſteht und richtig anzuwenden weiß.
Die Vorgeſetzten haben durch unausgeſetzte und eingehende
Aufſicht die pünktliche Ausführung der gegebenen Vor-
ſchriften zu überwachen und dabei zugleich belehrend und
beruhigend auf die Untergebenen einzuwirken. Der Miniſter
ſetzt ferner mit Beſtimmtheit voraus, daß die Ueberwachung
der Betriebsſicherheit und des baulichen Zuſtandes der Bahn
nicht etwa dadurch beeinträchtigt wird, daß die Stellvertreter
der auf Urlaub befindlichen Beamten nicht die gebotene Auf-
ſicht führen. Bei der Erteilung von Urlaub haben die Prä-
ſidenten hierauf ihr ganz beſonderes Augenmerk zu richten,

Katholiſche Feiertage. Jn letzter Zeit iſt wiederholt in An
regung gebracht worden, die Zahl der vielen katholiſchen Feiertage
zu verringern, bezw. ſie auf die Sonntage zu verlegen, um den
Verluſt der Arbeitszeit einzuſchränken. Bahern hat ſchon im An-
fange des vorigen Jahrhunderts die katholiſchen Feiertage auf die
Sonntage verlegt und in ElſaßLothringen beſteht, wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, noch aus der franzöſiſchen Zeit die
Einrichtung, daß jeder katholiſche Feiertag an dem nächſtfolgenden
Sonntag gefeiert wird. Nur der Napoleonstag, der 15. l
machte eine Ausnahme, eine Einrichtung, die man auch beibehalten
hat, als ElſaßLothringen deutſches Reichsland wurde.

Gewerbe oder Handelsbetrieb? Die wichtige Frage, ob ein
Buchdruckereibetrieb zur a oder Gewerbekammer
zu rechnen iſt, hat das OberVerwaltungsgericht im erſteren Sinne
entſchieden, wobei es ausführte, Fabrik und Handtwerk ſeien keine
verſchiedenen Gewerbezweige, ſondern nur verſchiedene Betriebs
formen eines und desſelben Gewerbes. Es ſei die Frage zu be
antworten: Jſt die Ausübung dieſes Gewerbes ſeinem Weſen nach
nicht nur in den für den Handwerksbetrieb üblichen Formen,
e in denen des Fabrikbetriebes möglich? Letzteres ſei

zu bejahen. SZur Erhaltung ber Kunſtdenkmäler. Eine für die Pflege
der Kunſtdenkmäler wichtige Entſcheidung hat der „Schl. Ztg.“
zufolge das Oberverwaltungsgericht geraten Danach ſind die
Gemeinden verpflichtet, in ihrem Beſitze befindliche Gegenſtände,
deren Veränderung oder Veräußerung ohne ſtaatliche Genehmigung
ihnen wegen des wiſſenſchaftlichen, geſchichtlichen oder künſtleriſchen
Wertes derſelben unterſagt iſt, guch in Stand zu erhalten. Sie
können zur Erfüllung dieſer Pflicht nötigenfalls unter Zwangs-
etatiſierung der erforderlichen Mittel durch die Kommunaglaufſichts

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Kriſe.
Es iſt nun ſicher, daß die Kriſe während der jetzigen An

weſenheit des Monarchen in Budapeſt nicht ſur Löſung
gelangen wird. Von all den fünfzehn Politikern, die dem
König ihre Ratſchläge vortrugen, ſcheint kein einziger ein ſolches
Programm entwickelt 3 haben, das die Grundlage für das
weitere Verhalten der Krone bilden könnte. Jnzwiſchen iſt es

nun Tatſache geworden, daß die Mannſchaft des dritten
Präſenzjahrganges, der am 1. Oktober hätte beurlaubt werden
ſollen, da bis dahin keine Rekruten geſiellt werden, vorläufig
weiter unter den Fahnen behalten wird.

Frankreich,

Verſchiedenes.
Der „Soleil“ will wiſſen, der Kaiſer von Rußland habe dem

gegenwärtig in Rußland weilenden franzöſiſchen Generalſtabschef Pedenzec

ernſte Vorſtellungen gemacht wegen der in neueſter Zeit ſich
häufenden Entlaſſungen tiger franzöſiſcher Offiziere Dem Marine
miniſter h iſt auf der Rückreiſe von Cherbourg nach Paris
eine wichtige Papiere und gung tauſend Francs enthaltende
aſchen ab hän den gekommen. Der Miniſter bemerkte den Verluſt,

als er verſchiedene Einkäufe bezahlen wollte, die er in einem Pariſer
Geſchäft gemacht hatte. Der ſogenannte Kaiſer der Sahara“,Jaques Lebaudy, hat ſi 4 Las Palmas auf einem nach Ham
burg beſtimmten Dampfer der Woermann-Linie eingeſchifft. Der
„Lanterne“ zufolge iſt der Gouverneurvon Jndochina, Bean,
im Begriff, ſich nach Frankreich zu begeben. Er wird nicht mehr auf
ſeinen Poſten zurückkehren.

Serbien.

König Peter
trat am Dienstag mit ſeinen Kindern und dem Prinzen Arſen in
Begleitung des Miniſters Maſchin eine Reiſe durch das Jnnere des
Landes an und begab ſich zunächſt nach Topola.

Gemütliche Zuſtände.
Die in Belgrad erſcheinende „Narodni Liſti“ veröffentlicht einen

Brief, in welchem dem Chefredakteur des Blattes angekündigt wird,
daß er, drei Oberſten und zwei Hauptleute von einem geheimen Komitee
zum Tode verurteilt ſeien.

Türkei.

Die makedoniſche Bewegung.
Die allgemeine Lage im Orient iſt nach der Abfahrt deruſſiſchen Geſchwaders In neuem i At daß t e

Großmächte daran denkt, den Aufſtändi rn in Makedonien
das Zündholz zur n eines wirklichen Balkankrieges zu
liefern. ie ruſſiſche omatie hat eine große Umſicht ge

zeigt, indem ſie nach Empfang der türkiſchen Antwort auf ihre
letzten Forderungen nicht blos die Schiffe von Jnigda wieder
abfahren ließ, ſondern e auch durch die Zuſage der Türkei
für befriedigt erklärte. Dieſe friedliche Erklärung legt aber der
Pforte auch die Verpflichtung auf, alles zu tun, um den Auf
tand in Makedonien endgiltig zu Boden zu ſchlagen und mit
er Neuorganiſation der es Vilajets nach Maßgabe

des ruſſiſch öſterreichiſchen ReformProgrammes zu beginnen.

Folgende Telegramme ſind zu verzeichnen
Wien, 26. Aug. W Beſuche des Zaren meldet man aus

diplomatiſchen Kreiſen, daß der Zar und Kaiſer Franz Joſef eine
Erweiterung des Programms zur Durchführung der Reform
in der Türkei beabſichtigen. Die Ergebniſſe der hieſigen Entrevue
werden auch wahrſcheinlich zu neuen Vereinbarungen mit Italien führen.

Sofia, 26. Aug. Ueber den Aufſtand in Adrianopel wird heute
gemeldet Revolutionäre überfielen die Ortſchaft Denkoej, zerſtörten
die Kaſerne, das Poſtamt und machten mehrere Soldaten und
Gendarmen nieder. Geſtern überfielen ſie das Dorf Hamſibegli bei
Adrianopel, ſteckten 200 Häuſer in Brand und ſprengten auch das
Wachthaus mit 200 Baſchitozeks in die Luft.

Philippopel, 26. Aug. Der hieſige türkiſche Konſul wurde,
als er einen Bekannten auf den Bahnhof begleitete, von Gendarmen
auf offener Straße inſultiert r für verhaftet erklärt er konnte ſich
ſchließlich, als ihm ſchon die Kleider vom Leibe geriſſen waren, in das
Konſulat flüchten, von wo er den Vorfall nach Konſtantinopel meldete

Großbritannjen.

Chamberlains Pläne.
„WMorningleader“ berichtet, de Chamberlain eine ungeghnte Tätigkeit

ur a rung ſeiner Zollpläne entfalte. Er bereite ſeine Reden
ür den Herbſt vor und beſchäftige augenblicklich in Birmingham nicht
weniger als 80 Angeſtellte mit der Verſendung von Zirkularen. Bis
jetzt gelangten 10 Millionen derſelben zur Verteilung.

Der Bericht der zur Unterſuchung des Krieges43 Südafrika s
eingeſetzten Kommiſſion iſt nunmehr veröffentlicht worden. Jn dem
elhen wird zugegeben, daß eine Reihe von falſchen Berechnungen hin

htlich der Natur und der Ausdehnung der Operationen gemacht ſei,
ie eine große Reihe pon r und Verſehen zur Folge

hatte. Die Kommiſſion tadelt ſcharf, daß keine Kriegsvorräte vorhanden
eweſen ſeien, erkennt aber an, daß man ſich, als man einmal mitten
m Kriege war, mit der Lage geſchickt abgefunden habe, und läßt denen, die

daran beteiligt waren, volle Gerechtigkeit wiederfahren, ſie erklärt es jedoch
ſür einen Fehler, daß nicht genügend t drungen getroffen ſeien, um
eine Wiederkehr ſolcher Zuſtände zu verhüten. An dem gegenwärtigenMilitärſyſtem müſſe man feſthalten, da es ſich weiter ausbilden laß

e

Nachdruck verboten.

Die Landgräfſin.
Von Fritz Stavenhagen (Berlin).

Wenn Janpeter auf ſeine Frau ſchalt, geſchah es ſo laut
und erregt, daß man es auf dem Dennenhof hören konnte.
Und doch lag der Dennenhof wohl eine Viertelmeile vom
Holthof entfernt, der in einer Senkung, der Püttkuhl, lag.
Ueber den Lärm wunderten ſich alle im Dorf, da Janpeter,
der baumlange und bullenſtarke Kerl, vor der Hochzeit wie
toll hinter der kleinen ſchwachen Hanning hergelaufen war.
Und das erſte Jahr der Ehe hatte aus zweiundfünfzig
Flitterwochen beſtanden.

Nun ſollte wieder Auſtköſt*) gefeiert werden; denn der
letzte Wagen ſtand vollgeſchlagen auf dem Felde, und
während der ganzen Erntearbeit hatten die Dorfbauern den
Janpeter Tag für Tag ſchelten hören

Warum? Konnte er nicht zufrieden ſein, er, der ein
fache Knecht, daß ihm ſeine Frau, wenn ſie auch nur klein
und zierlich war, einen ſo großen ſchönen Hof eingebrachthatte Freilich, etwas verwahrloſt war er geweſen. Aber

das iſt kein Wunder, wenn ſeit Jahren der Bauer fehlt. Die
alte Bäuerin allein konnte es nicht ſchaffen, und die Knechte
und Mägde, die keinen Herrn über ſich fühlten, taten, was

ſie wollten. SAls dann Janpeter auf den Hof kam, noch bevor die
alte Bäuerin unter die Erde gebracht war, und das junge
kleine Ding in ihrer Hilfloſigkeit nicht mehr nein ſagte, ging

es von Stund' an vorwärts eE.rnr war ein Mann, der arbeiten konnte und mochte, und
dem die Arbeit Spaß machte Jhn freuten aber auch die
Menſchen, die arbeiten konnten, und ſo kam es, daß er Dore,
die kräftige Melkdirne, ſo gut leiden mochte. Wenn ſie mit
der Tracht von der Räpel“*) kam und die Milch in den
ſchweren Eimern ſchwabbte, ſtand er 5 vorm Tor und er-
wartete ſie. Vorher war er aber wohl ſchon ein Dutzend Mal
herausgekommen, hatte ſich eine Feldbrille aufgeſetzt**“)
und den Richtweg entlang geſpäht. b

Das fiel endlich auf; nur ſeiner nicht. Seitdem
er ſo hart zu ihr war, lebte ſie in fortwährender Angſt,

beſchäftigt, ihn zu befriedigen, Aber es gelang ihr
nic

So War denn die Ernte glücklich beendet, und der Bauer
hakke allen Grund,

Erntefeſt.
PWelkplab.
Die Hand über die Augen halten.

zufrieden zu ſein. Der Hof war ge-

a ſchmückt, es ſollte Auſtköſt gefeiert werden. Hanning hatte
zwei Tage an einem Gewinde gearbeitet aus Spargelkraut,
Eichenlaub und Aſtern. Sie ging vom Haus auf den Hof
und vom Hof ins Haus, aber ſie tat die Arbeit nur wider-
willig; die Augen waren ihr noch rot vom vielen Weinen.

Die Arbeit hatte Janpeter ihr überlaſſen, die ſonſt
die größeren Kinder machten. Aber die Arbeiten der
Bäuerin, wie Bierbrauen, Kuchenbacken, hatte alle die freche
Dore getan.

Hanning war eben dabei, zu den Seiten des alten Hof-
tors noch ein paar beſonders große Sonnenblumen anzu
bringen, als die alte „Gräfin“ angehumpelt kam und ihr
einen guten Tag bot. Sie hieß eigentlich Landgraf und war
ein altes BVettelweib, das im Geruch ſtand, hexen zu können.
Das glaubt man auf dem Lande von allen alten Vettlerinnen,
die, wie alle alten Leute, ſtets mit Ratſchlägen bei der Hand
ſind, guch da, wo man ſie nicht hören will.

Auch Hanning mochte ſie nicht und hätte am liebſten
nicht mit ihr angeknüpft, aber ſie hatte nicht den Mut, die
„Gräfin“ einfach ſtehen zu laſſen.

„Ei, eil Seh' einer an, fein gemacht, junge Frau, fein
gemacht. Biſt krank, Bäuexin? Siehſt nicht wohl aus.

Sorgen? Hm hm hm weiß Beſcheid.“
„Was denn Jch hab' keine Sorgen. Wer ſagt das

Bloß Rückenſchmerzen und dann der Kopf
„Ja, ja, Kopfſchmerzen kriegt man davon. Die Männer

machen einem immer Kopfſchmerzen. Jch weiß Beſcheid.“
Hanning gab der Alten ein Geldſtück und ging auf den

Hof, ſie wollte ſielos ſein. Jn das große Bukküben' das mitten
auf dem Hofplatz ſtand und bis zur Hälfte mit Waſſer ge-
füllt war, warf ſie einen ganzen Korb voll Blumen und rührte
mit einem friſch geſchälten Staken darin herum. Als ſie
dann ins Haus gehen wollte, war die Alte wieder hinter ihr.
Hanning war aber wieder viel zu ängſtlich und zaghaft, ſie
von der Schwelle zu weiſen; ſie tat nur, als ob ſie ſie gar

bemerke, Richtig folgte die „Gräfin“ ihr auch ins
Haus.Hier z fe die Bäuerin geheimnisvoll an der Schürze
und blinzelte ihr mit den Augen zu.

„Jch weiß Beſcheid, Bäuerin ich weiß Beſcheid
Hab' auch vielen Dank, es ſoll Dir gut geh'n ewig, für
ewige Zeiten! Biſt gut haſt das nicht verdient
aber ich weiß ein Mittel, hilft hilft, ich weiß Beſcheid.

Hanning wurde ungeduldig: „Was denn Jch habe
keinen Augenblick Zeit.“

Sehr großer runder Hübel.

c „vv— J v„Na, hör' nur. Jſt das Dein Bauer, der da draußen
einfährt da draußen beim Krauſchendiek“) Siehſt,
hähähä! Ich weiß Beſcheid. Un die Dern is Magd?“

Welche?“ Hanning hörte ſchon etwas aufmerk-
ſamer zu.

„Nu, groß, breitſchulterig, kräftig und lacht immer
lacht immerzu.“ es„Das ſt wohl die Dore, die lacht häufig.“

„Dore heißt ſie? Schlechter Nam' ſchlechter Nam'
un ſchlechtes Menſch! O, ol. ich weiß Veſcheidl
Ja, hinterm Hocken, ganz dicht am Knick hab' ich ſie geſeh'n

ſie und ihn, beide. Er hat Dich nicht mehr lieb, was
O, ich weiß Beſcheid! Umgefaßt hat er ſie, ja! Und ſie
hat gelacht, ſie hat nur gelacht, ſonſt nichts

Hanning wußte nichts darauf zu antworten. Jn ihrem
Jnnern krampfte ſich etwas zuſammen. Eine brandrote
Wolke ſchaukelte vor ihren Augen. Jhr einziger Troſt war
es immer geweſen: er hat ſie nicht nur geheiratet, um den
Hof zu kriegen; er war grob, aber nicht ſchlecht! Nun küßte
er eine rohe, klotzige Magd, und ſie peinigte er mit Rauhheit
und Kälte

Nur gelacht hat ſie, Bäuerin, und hätte ſie ihm
nicht in die Augen ſchlagen ſollen? So platſch ins Geſicht
hätt' ſie ihn ſchlagen ſollen, als er ſie geküßt hatte denn
das hat er, o, jal ich weiß Beſcheid! Die, die läßt nichts
anhrenn', das iſt eine, läßt nichts liegen als Mühlenſteine
und glimmende Kohlen? Nicht? Jſt nicht ſchon was ge
ſtohlen ja, ja, jal ich weiß Beſcheid!“

„Geht geht, ich hab' zu tun; mein Mann kann auch
jeden Augenblick kommen. Er ſoll Euch hier nicht ſehen.“

Er ſoll nicht wiſſen, daß ſie es weiß; er ſoll nicht
wie wie weh er ihr getan, das war das erſte, was ſie

achte
„O, o wird nicht ſo ſchnell kommen. hält ſich ſchon noch

auf, hinterm Knick. Und heut' wird Auftköft gefeiert?
Soll ich kommen Fch kann helfen! Biſt gut, haſt es nicht
verdient. Iſt nicht ſchlimm, und er kuckt ſie nicht wieder
an nicht wieder niel, O, ich weiß Beſcheid! Es
wird getanzt, heut' abend? kann ich mir denken. Iſt
die Hofwehr vollſtändig? Alles am Platz? Bis auf die
Teerpütt Vin da heut' abend hab' keine Angſt,
dem Bauern tu' ich nichts, rühr' ihn nicht an, nein nicht
mit 'm kleinen Finger. Kannſt lachen, wird nun beſſer
er kuckt ſie nicht wieder an, nie! Jch weiß Beſcheid!“

Karauſchenteich.
Topf mit Teer.



die Verteidigung der engliſchen Küſten ſei in gefährlichem Maße ſchwach.
Lord Roberts erklärte bei ſeiner Vernehmung, die Zahl der gemachten
Fehler ſei größer bei den höheren Chargen der Offiziere als bei den
niederen. Die n gibt zu, daß es unmöglich ſei, in Friedens
zeiten eine für den Krieg hinreichende Anzahl von Sanitätsoffizieren
zu halten, ſie empfiehlt ein Syſtem zu wählen, das dem Deutſchlands
ähnlich ſei.ß Oſtaſien.Die Feſtnahme japaniſcher Schiffe.

Die ruſſiſchen Behörden haben in Kamtſchatka japaniſche Schiffe,
die Fiſche aufkauften, wegen ungeſetzlichen Handels beſchlagnahmt
28 Offiziere wurden zurückbehalten, 278 Mann der Beſatzung in ihre
Heimat geſchafft.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Ernannt: Dresler, Major und Abt.-Kmdr. im
Feldart.Regt. 75, zum Kmdr. des Feldart.-Regts. 35.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert: Goedecke (Magdeburg),
Koch (Weißenfels), Oberlts. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb., zu Haupt
leuten zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw. Vizewachtmeiſter
Knorr (Deſſau), Schroeder (Halberſtadt) des Jnf.-Regts. 66,
Dörflinger (Halle a. S.) des Jnf.-Regts. 142, Breſſel
(Stendal) des Drag.-Regts. 9, Jacobick (Stendal) des Feldartillerie-
Regts. 40; Zimmermann (Sangerhauſen), Vizefeldw., zum Lt. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeldwebel bezw.
Vizewachtmeiſter: Becker (II Braunſchweig) des Jnfant.Regts. 55,
Rodenberg (Hannover) des Jnf.-Regts. 74, Lüning (II Braun
ſchweig) des Jnf.Regts. 92, Frhr. v. Minnigerode (Hildesheim)
des Ulan.-Regts. 13, Boll mann (Sondershauſen) des Feldartillerie
Regts. 15, Die tſch (Gera) des TrainBats. 16. Lüders, Lt. der
Landw.Jnf. 1. Aufgeb. (Sondershauſen), zu den Reſ. Offizieren des
Jnf.-Regts. 77 verſetzt. Befördert zu Lts. der Reſ. die Vizefeldw.
Hartog (Naumburg a. S.), Roeder (Hildesheim).

Jm Sanitätskorps. Zu Aſſiſtenz-Aerzten befördert: die Unter
ärzte: Waſſerfall beim Feldart.-Regt. 1, unter Verſetz. zum Feld
art.-Regt. 73, Mulzer beim Feldart.Regt. 74, Kaulbach beimFeldart.Regt. 46, dieſer unter Verſetz. zum nf.-Regt. 74. Zu Ober
ärzten befördert die en der Reſ.: Dr. v übn er (Halle a. S.),
Dr. Findeiſen (Altenburg), Dr. Boley (Weißenfels), Dr. Oſt er
wald (Hannover), Dr. Nitz ſche (Weimar), Dr. Moshagen
(I Braunſchweig). Zu Aſſiſt.-Aerzten befördert: die Unterärzte der
Reſ.: Dr. Franke (Deſſau), Heimerdinger (Gera), derUnterarzt der Landw. 1. Aufgeb. Dr. v. Gus n ar (Meiningen). Ein
Patent ihres Dienſtgrades verliehen: Dr. Heckmann, Oberſtabs
und Regts.-Arzt des Feldart.Regts. 72, dem Stabs- und Bats.Arzt
Dr. Peters des Pion.-Bats. 4. Verſetzt: der Stabs u. Bats.Arzt
Dr. Bieck des 3. Bats. des Jnf.Regts. 71, zum 2. Bat. des Jnf.
Regts. 145; die Oberärzte: Dr. Poch ham mer beim Sanitätsamt
des 4. Armeek., zum Jnf.-Regt. 26, Dr. Jſe mer beim Jnf.Regt. 19,
zum Feldart.-Regt. 75, Dr. Gaude beim Jnf. Regt. 26, zum
Sanitätsamt des 4. Armeek., Dr. Becker beim Feldartillerie-Regt. 73,
zum 3. GardeFeldart.Regt. Der Abſchied bewilligt: Dr. Kramer,
Oberarzt der Landw. 2. Aufgeb. (Aſchersleben).

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Moshack,
Hauptm. und Battr.Chef im Feldart.Regt. 40, der Abſchied mit der
geſetzl. Penſion bewilligt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kreisphyſikus z D. Geheimen

Sanitätsrat Dr. Atenſtädt zu Bitterfeld der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe; den Hegemeiſtern g. D. Rößler zu
Herzberg g. E. im Kreiſe Schweinitz, bisher zu Dobra im Kreiſe
Liebenwerda, und Oswald Barth zu Wittenberg, bisher
zu Petersberg im Saalkreiſe, der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe; dem Gemeindevorſteher Karl Bernekoth zu Ober
billingshauſen im Landkreiſe Göttingen, den Waldbvor-
arbeitern Dreigzehner zu Zſchornewitz im Kreiſe Pitter
feld und Karl Hamann zu Pratau im Kreiſe Wittenberg das
Allgemeine r e t

Erteilt wurde die Erlaubnis zum Tragen des St. Stanis
lausOrdens zweiter Klaſſe mit Schwertern dem Major Freiherrn
Treuſch von Buttlar-Prandenfels im 5. Thüring.
Jnf.Regt. Nr. 94 Großherzog von Sachſen); des Stanislaus
Ordens dritter Klaſſe mit Schwertern dem Hauptmann Lin den
berg im 2, Thüringiſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 55.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Nachdem der Geh. Hofrat Prof.

Dr. Wilhelm Binswanger in Jena den Ruf als Nachfolger des
in den Ruheſtand tretenden Prof. Dr. Eduard Hitzi g Halle abge-
lehnt hat, iſt bekanntlich ein früherer Aſſiſtent Binswangers, Profeſſor
Dr. Theodor Ziehen von der Univerſität Utrecht, zum ordentlichen

Damit humpelte die Gräfin aus der Tür, und Hanning,
die nur mit äußerſter Gewalt ihre Tränen zurückgehalten
hatte, tat ſtill weinend ihre Arbeit. Nun erſt fühlte ſie ſich
einſam, ſie empfand Sehnſucht nach ihrer Mutter, die ihr
ſtets jeden Strohhalm aus dem Wege genommen hatte.
Während ſie das Haus zum Feſt und Tanz ſchmückte, weinte
ſie über ihr unglückliches Leben und maß an allem nur ſich
die Schuld bei.

Die Ernte war beendet, und mit Hü und Hott wurden
die Pferde, die den letzten beladenen und blumengeſchmückten
Wagen zogen, über die rauhen Stoppeln getrieben. Hoch
oben auf dem ſchwankenden Fuder ſtand ein Strohmann,
deſſen rote und blaue Bänder luſtig im Winde flatterten.
Die Knechte und Mägde, alle mit Blumen und Bändoern ge
ziert, liefen neben der Ladung her und ſangen, lachten oder
trieben Neckereien.

Voran ging Dore, und ihr Lachen klang am lauteſten,
wußte ſie doch, daß hinter ihr der Bauer ging und die Augen
nur auf ſie gerichtet hielt. Sie fühlte n ſchon als Päuerin,
denn die kleine unſcheinbare Perſon, die Hanning, rechnete
ſie nicht. Wie hald würde ſie die hinausgedrängt haben.
Und war ſie dann erſt Bäuerin, konnte ſie ſich den Janpeter
leicht wieder vom Halſe ſchaffen, denn ihr Lurwig war ſchon
bös, daß ſie mit dem Bauern immer ſchön tat. Aber er
freute ſich doch jedesmal, wenn ſie ihm die harten Taler
brachte, die ſie vom Bauern extra bekommen hatte; und
ſpäter würde ſie ihm noch mehr ſchenken können.

Auf der Landſtraße begegnete ihnen ein anderer reicher
Bauer aus dem Dorfe. Gleich liefen alle Mägde auf ihn zu.
Dore war aber doch die ſchnellſte. Sie knüpfte ihm ein rotes
Atlasband um den Arm und ſprach dazu folgenden Vers:

„Hier komm ich angegangen,
Den Herrn zu fangen,
Den Herrn zu binden
Mit lieblichen Dingen,

e eng e enViele Komplimente kann ich niJ mein Vand auch ſchlecht, w
W mein Wunſch doch recht

rgeh's euch wohl bis zu den Enkelkindern!
Amenl“

Der gebundene Bauer machte dazu gerade kein allzu
freundliches Geſicht, denn das Binden koſtet Geld. Er ſuchte
lange in den Taſchen herum, bis er den üblichen Taler zum

Profeſſor für Pſychiatrie und Direktor der pſychiatriſchen und Nerven
klinik und Poliklinik in Halle ernannt worden. Ziehen, ein pprerzr
Frankfurter, ſteht erſt im 41. Lebensjahre (geb. 12. Nov. 1862). E
promovierte 1885 in Berlin („Ueber Krämpfe infolge elektriſcher Reizung
der Großhirnrinde“), war dann Aſſiſtent bei Kahlbaum in
Görlitz und Binswanger in Jena und habilitierte ſich 1887 in Jena
für Pſychiatrie und Neuropathologie. 1892 ward er zum Extra
ordinarius ernannt und folgte im Jahre 1900 einem Rufe als
Ordinarius nach Utrecht. Ziehen iſt Herausgeber der „Monatsſchrift
für Pſychiatrie und Neurologie“. Von ſeinen zahlreichen Werken iſt
die „Pſychiagtrie“ in 2. Auflage, der „Leitfaden der phyſiologiſchen
Pſychologie“ in 6 Auflagen erſchienen. Außerdem ſeien noch genannt
„Pſychophyſiologiſche Erkenntnistheorie“ und „Anatomie des Zentral
nervenſyſtems“.

Kleine Hochſchulnach richten. Dem Privatdozenten
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin, Dr. Leopold
Casper iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Dieneu errichtete ordentliche Profeſſur für romaniſhe Philologie an der

Univerſität Tübingen wurde dem außerordentlichen Profeſſor
Dr. Voretzſch, die neu errichtete außerordentliche Profeſſur für en g
liſche Philologie dem Lektor Profeſſor Dr. Franz und die
ebenfalls neu errichtete außerordentliche Profeſſur für Geſchichte dem
Dozenten Profeſſor Dr. Kornemann übertragen.

Der nächſte Kongreß der deutſchen Geſell-
ſchaft für Gynäkologie findet nach der „Neuen politiſchen
Korreſpondenz“ in der Pfingſtwoche 1905 in Kiel ſtatt.

„Der Vagabund und die Prinzeſſin betitelt
ſich eine neue Spieloper in einem Akt von Eduard Poldini; die
Erſtaufführung findet ſchon im Herbſt im Königlichen Opernhaus in
Budapeſt ſtatt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden-Baden, 25. Aug. Eberſtein-Rennen.

Preis 3000 Mk. Diſtanz 1800 Meter. Monſ. E. Fiſchhofs 3jähr.
F.-St. „Spot“ v. Gulliver a. d. Reinette 1. Dr. Lemckes a. F.H.
„Regenbogen“ 2., „Lübeck“ 3. Jm Kanter gewonnen. Totaliſator:
Sieg 14 für 10 Mk. Sandweier-Rennen. Preis 4000 Mk.
Diſtanz 1400 Meter. Monſ. M. Ephruſſis 3jähr. br. H. „Jmpérial“
v. Clairon a. d. Jmmortelle 1. Monſ. A. Abeilles 6jähr. dbr. St.
„Grandeſſe“ 2. Hrn. Weinbergs A4jähr. br. St. „Saskia“ 3.
Totaliſator: Sieg 32 für 10 und Platz 838, 40 für 20 Mk. Zu
kunfts-Rennen. Preis 36 000 Kr. Diſtanz 1200 Meter.
Für Zweijährige. Monſ. M. kann br. Hengſt „Ob“ v. Bocage
a. d. Glave 1. Geſtüt Römerhofs br. Hengſt „Gila“ 2. Monſ.
M. Caillaults F.H. „Roi de Rome“ 3. Totaliſator Sieg 66 für 10 und
Platz 32, 40, 25 für 20 Mk. Preis der Stadt Bade20 000 M. Diſtanz 2000 m. Monſ. M. Ephruſſis 4jähr. F.H.
„Alengon“ v. Clairon a. d. Artemis 1. I A. Abeilles 5jähr.
br. St. „La Camorgo“ 2. Hrn. P. Pakheiſers 3jähr. br. H.
„Miquel I.“ 3. Totaliſator: Sieg 64 für 10 und Platz 30, 22 ſür
20 Mk. Oos-Handicap. Preis 10 000 Mk. Diſtanz 1800 m.
Kgl. Preuß. HauptGeſt. Graditz' 4jähr. F.«H. „Letzter Mohi
kaner“ v. Chamant a. d. Lozeuge 1. Hrn. Königsbrücks 4jähr.
„Saperloter II“ 2. Monſ. M. Ephruſſis 3jähr. F. H. „Nedoy“ 3.
Sieg 25 für 10 und Platz 30, 44 für 20 Mk. Merkur
Steeple-Chaſe. Preis 3000 Mk. Diſtanz 3500 m. Lt. Schmol-
lers a. br. H. „4 à 4“ v. Saxifrage g. d. Preſta (Hrn. v, Eynard) 1.
Lt. Brauns ſchwbr. W. „Voltigeur“ 2. Hrn. V. Mautner v. Mark
hofs a. F.-W. „Vallinterry“ 3. Totaliſator: Sieg 66 für 10 und

Platz 78, 90 für 20 Mk. y
Schiffahrts Nachrichten

Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 25. Aug. von Southampton
abgeg. „Hamburg“ 24. Aug. v. Genua abgeg. „Coblenz“ 24. Aug.
v. Coruna s „Schleswig“ 25. Aug. v. Antwerpen abgegangen.
„Seydlitz“ 25. Aug. v. Suez abgeg. „Karlsruhe“ 25. Aug. Genua
abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 25. Aug. 7 vorm. in NewYork
angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Galizia“ 24. Aug. v. Cuxhaven
n. Weſtindien abgeg. „Badenia“, v. Oſtaſien, 25. Aug. p. Penang
abgeg. „Nubia“ 22. Aug. in NewYork angek. „Acilia“ 24. Aug. in
Baltimore angek. „Abeſſyia“, n. Oſtaſien, 25. Aug. in Singapore an
gekommen. „Prinzeſſin Piktoria Luiſe“, n. d. nordiſchen Hauptſtädten,24. Aug. in an angek. „Suepia“, v. Oſtaſien, 24. Aug. v.
Havre abgeg. „Pretoria“, n. New York, 24. Aug. Lizard paſſtert.

mung v. Oſtaſien, 24. Aug. v. Genua abaeg „Hercynia“, p.
eſtindien, 23. Aug. Lizard paſſiert. „Sevilla“, v. La Plata, 22. Aug.

v. gen abgeg. „C. Ferd. Laeiß“, v. Oſtaſien, 24. Aug. p. Mojj
n. Hongkong aäbgeg. „Hellas“ 23. Aug. v. San Franzisko n. Rio
Grande do Sul abgeg.

Cchchcghh n „;|[CcCTCT----T-T-ATATſwö
Vorſchein brachte und ihn Dore in den Buſen ſteckte. So
wollte es wiederum der Brauch. JUnter Gelächter ging es nach Hauſe. Auf dem Hofe
reinigte man ſich in dem großen Bukküben von Staub und
Schweiß, wobei ebenfalls allerhand Unſinn getrieben wurMan ſpritzte ſich gegenſeitig mit Waſſer und bewarf ſich mit

den naſfen Blumen und Kräutern, die in dem Kübel lagen.
Dann ging es an ein Eſſen und Trinken, als ob Hochzeit ge
feiert würde.

Endlich nahte der kühle Spätſommerabend, aber
niemand merkte etwas von der Friſche, alle waren wie i
Schweiß gebadet; und in dem allgemeinen Lärm un
Tumult fiel es keinem auf, daß ſich die kleine Bäuerin den
ganzen Abend nicht gezeigt hatte. Es wußte niemand, daß
ſie weinend in der kleinen Kammer ſaß, in demſelben Stuhl,
in dem ihre Mutter am Aſthma geſtorben war. Hier hörte
ſie nur wenig von dem Spektakel, aber plötzlich ſchreckten
laute Stimmen ſie auf. Was war denn geſchehen Schnell
trocknete ſie ſich ihre Augen mit der Schürze und lief in die
Scheune hinaus, wo der Lärm war.

Hinter der Tür hörte ſie die Gräfin lachen. Hähähäl!
ich weiß Beſcheid!“ Entſetzen packte ſie. Hatte die etwa
ihrem Manne etwas zu Leide getan?“ „Janpeter!“ rief ſie.
„Janpeter!“

„Da iſt die Bäuerin!“ hieß es allgemein, „die Bäuerin
ſoll ſagen, was mit der da geſchehen ſoll!“

Sie wurde jn einen Kreis gedrängt. Und da ſah ſie
denn, was geſchehen war. Dore war mit dem Teerquaſt ein
dicker Strich über den ganzen Rücken gezogen. Das iſt im
Mecklenburgiſchen ein altes Kennzeichen und zugleich Strafe
für Mädchen, die nach Ehemännern ſchielen. Die ſo Ge-
zeichnete ſtand weinend vor Scham und Wut in der Mitte,
und Janpeter hätte am liebſten in den Boden ſinken Wegen

Hanning war froh, ihren Gatten wohlauf zu finden,
und orderte keine Strafe weiter für Dore; die Bauern und
Knechte hätten jede ſofort vollzogen. Dore mußte ſofort
vom Hof und aus dem Dorfe. Den Bauern gber überging
man zweimal bei der Verleihung von Ehrenämtern; über
ar d ihm von jetzt an ſämtliche Dorfbewohner ſcharf
auf die Finger.

Man hörte hinfort nie mehr ſchelten auf dem Holthof!
Die kluge Landgräfin hatte ihr Wort gehalten.

Gerichtszeltung.
W. Erfurt, 25. Auge (Defraudant.) Der Buchhalter Hugo

Scholze aus Dosdorf bei Arnſtadt, welcher beim Amtmann und Ziegelei
beſitzer Kirchheim in Dosdorf in Stellung war, unterſchlug ca. 70 Mk.

von den ihm anvertrauten Geldern der Fata und wurde flüchtig.
Jn Nürnberg erfolgte ſeine Verhaftung. Die Ferienſtrafkammer ver
t ihn heute zu 3 Monaten Gefängnis, wovon 1 Monat durch die
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wird.

Eingeſandt.
(Für die ufer dieſer Rubrit veröſfentlichten Artikel übernimmt die Redaktlon dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)

Theologen und Militärpflicht.
Unter dieſer Ueberſchrift verwahrt ſich ein Geiſtlicher gegen den in

hrem Bericht über den Coburger Verbandstag deutſcher evangeliſcher
farrervereine mitgeteilten Beſchluß, daß der Militärdienſt für den
eiſtlichen Stand ganz aufhöre. Jch kann Jhnen aus genauer

ntnis der Verhältniſſe mitteilen, daß der Bericht hierüber Jrrtümliches
mitteilt. Es iſt nicht beſchloſſen, dahin zu wirken, daß der Militär
dienſt für den geiſtlichen Stand ganz aufhöre, ſondern daß die
militäriſchen Verpflichtungen der Geiſtlichen aufhören ſollen, ſobald dieſe
ordiniert ſind. Bekanntlich werden die ordinierten Geiſtlichen nach den
geſetzlichen Beſtimmungen nicht mehr zu Uebungen mit der Waffe
herangezogen, auch im Kriegsfall nicht im Dienſt mit der Waffe ver
wandt, ſondern ſie werden d Sanitätsdienſt, für den ſie, wenn ſie
nicht freiwillig darin eine Uebung gemacht haben, garnicht vorgebildet
ſind, für den auch nicht jeder Neigung und e hat, im Kriege
verwandt. Auf der anderen Seite ſind zumeiſt die Geiſtlichen in Kriegs
zeiten in ihren Gemeinden unentbehrlich. Da gilt es für die Familien
der ins Feld gezogenen Reſerve und Landwehrmänner zu ſorgen, den
Verkehr zwiſchen den Vätern im Felde und den Familien daheim zu
vermitteln, da gilt es zu tröſten und zu ſtärken, wenn der Vater oder
Sohn gefallen oder verwundet iſt. Dazu kommt noch, daß die katholiſchen
Geiſtlichen nicht mit in das Feld ziehen, alſo in Gemeinden mit ge
miſchter Bevölkerung die Katholiken durch ihren Seelſorger verſorgt
ſind, die Evangeliſchen aber allein daſtehen. Jhr Paſtor zog ins Feld,
im im Sanitätsdienſt ſeine Pflicht zu tun, wozu viele andere Mannha ten unter jetzigen Verhältniſſen ausgebildet und bereit ſind. Dieſe

Gründe haben den gefaßten Beſchluß veranlaßt. Nach wie vor ſollen
die Theologen mit der Waß dienen und auch d Uebungen machen,
bis ſie ordiniert werden. Was die evangeliſchen gen für ſich als
ihr Recht erbeten haben, als die katholiſchen Theologen von der
Militärpflicht befreit wurden, nämlich ſolange ſie können, mit der Waffe
dem Vaterland zu dienen, wie jeder andere auch, daran halten heute

noch die Pfarrervereine feſt. P.
r w vVGWV”vv,] eBriefkaſten.

Frau P. W. Auf unſrer im übrigen ſehr genauen und über
ſichtlichen Manöverkarte iſt leider zwiſchen Groß-Kayna und Bedra das
Dörfchen Braunsdorf ausgelaſſen worden wo, wie Sie uns
liebenswürdigſt mitteilen, am 3. November 1757 vor der Schlacht bei
e rich der Große im Pfarrhauſe übernachtet hat. Herz-
ichen Gruß.

Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Georgen; Freitag, den 28. Auguſt, abends 8 Uhr
Bibeſſtunde Hilfspred. Lic. Lichtenſtein

rovinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 27. Auguſt,

nachm. a irre c wsaulusgemeinde Donnerstag, den 27. Auguſt, aben r:Bibel Serbaſtra e 9; Paſtor 5 Broecker. s

Standesamk.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Univerſitäts- Profeſſor Dr. med. Ernſt Ziemke,
Scharrenſtr. 5 und Magdalene Weber, Alte Promenade 29. DerMaſchinehfabritarbeiter Hermann Gröſt, Gr. Wallſtr. 4 und Marie

S Merſeburgerſtr. 45. Der Fleiſcher Ernſt Nietſch und Alma
Jankowsky, Leipzigerſtr. 77.

Geboren Dem Schloſſer Otto Kautzſch, Alter Markt 24, S. Otto.
Dem Maſchinenfabrikarbeiter Guſtav Koderiſch, Taubenſtr. 24, S. Otto.
Dem Pferdeknecht Otto Geitner S Bertha, Klinik. Dem Kaufmann
Rudolf Fiſcher, Glauchaerſtr. 57, S. Gerhard. Dem Werkmeiſter Guſtav
Goldſchmidt, Merſeburgerſtr. 112, T. Charlotte.

Geſtorben Agnes Geyer, 72 J., Streiberſtr. 34. Klara Maruhn,
51 J., Klinik. Des Arbeiters Otto Fenske T. Emma, 1 Mon., Städt.
Kinderaſyl. Des Wagenfabrikanten Alfred Kathe S. Ernſt, 1 J., Poſt

aße 9. Des Fleiſchermeiſters Anton Kreßler S. Willy, 11 Mon.,
Büſchdorferſtr. 1, Der Böttchermeiſter Hermann Knopf, 39 J., Prinzen
ſtraße 15. Des Poſtſchaffners Wilhelm Schmidt T. Charlotte, 6 Mon.,
Krukenbergſtraße 9.

e 7

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 25. Auguſt 1903.

Aufgeboten Der Landwirt Arthur von Brutzer, Choroſchawka
und Ro Kriele, Uhlandſtr. 6. Der Klempner Hugo Lorenz, Brunos-
warte 12 und Martha roſt, Trothaerſtr. 48.

Geboren Dem Maurer Wilhelm Götter, Gr. Brunnenſtr. 71, S.
Wilhelm. Dem Schmied Otto Stock, Fritz Reuterſtr. 13, T. Hanna.
Dem Maurer Albert Schulze, Breiteſtr. 26, S. Willi. Dem Eiſen
dreher Richard Bergfeld, Petersbergſtr. 2, S. Erich. Dem Bauarbeiter
Otto Oppermann, Brachwitzerſtr. 4, S. Kurt.

Geſtorben Des Schloſſers Otto Wüſtemann T. Gertrud, 1 W.
Hardenbergſtr. 2. Des EiſenbahnStationsAſſiſtenten Adolf Göbel
T. Käthe, 5 J., Bernhardyſtr. 24. Der Schneidermeiſter Auguſt
Hübner, 74 J., Dachritzſtr. 4. Des Bauarbeiters Friedrich Küſtenbrück
S. Hans, 5 Mon., Adolfſtr. 4. Des Handarbeiters Guſtav Heiſchkel
S. Arthur, 1 J., Böckſtr. 14.

La

Verantwortlich; Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz und Allgemeines: J. V.: Erxich Beunthnerz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil; Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, fondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

e

Die Merſebnrger Filiale denen

Die Kinder eſſen es gern
Was denn? Mondamin-Milch-Speiſen! Warum?
Weil ſie lecker ſind.

Und von welcher Angſt werden dadurch unſere Mütter
befreit, weil MondaminSpeiſen leicht verdaulich und nahr-
ſt ſind. Gar ſchnell läßt ſich ſolche Speiſe durch einfaches

ochen der Milch mit Mondamin und etwas Zucker bereiten.
Durch Zuſatz von Eiern erhält die Mutter die kräftigeren
Speiſen für s älteren.

Ausführliche Rezepte bieten Brown S Polſon,
Berlin C. 2, im „B“-Kochbüchlein gratis und franko an;
man ſchreibe fofort darum.

Mondamin
(geſetzlich geſchützt) (8788

iſt überall erhältlich in Paketen à 60, 80 u. 15 Pfg.
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Weisse Kleider Stoffe Fertige weisse Rinderſtleider

a
Betthezüge, weiß u. bunt,
Bett-Inletts, rot u. geſtreift,

Weine.

S Poertige Fahne
Zruno Freytag, Leipzigerstr. 100.

elt, a iſtöre

Zum Kafsertage u
in anerKannt grösgter Auswahl.

in allen Preislagen

Leipziger-August Apelt, strasse 8.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins, (1435

n und Fahnen- Stoffe

in Wolle und Baumwolle.

[(1916

Damen und Kinderkleider
werden gutſitzend, hochmodern und
billig angefertigt (1671

Dzondiſtraſte 5, II. r.
(Seitenſtraße der Forſterſtraße).

Kandtücher Wischtüächer,
Stickereien,

Gardinen u. Gardinen-ResteReisemuster. 1954

Spott billig.
Fritz Toll,

Merſerurgergrere 165 pt.,
beim Apollo- Theater.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
S von G. L. SBGlau,

S Halle a. S. zu beziehen
Dund nicht mehr aus

Salzwedel. (0721

empfehlen in größter Auswahl

W inel. Futtoral von MK. 5, an-
Reichhaltiges Lager

aller optischen Waren.

Polikelt Flomming,
Schmeerſtraße 22. [1960

Reparaturen werden prompt ausgeführt.

Zur Kaiserparade?
Empfehle Kutſchgeſchi
r u eſchtrrebedeutend herabgeſetzt im s Ausverkauf.

Bernhard Herrmann, Sattlermeiſter,
Gr. Brauhausſtraße 3, I.

4 Pfandhbriefe
1929)

der Deutschen Hypothekenbankin Meiningen,

im Herzogtum Meiningen mündelsicher.
Serie VIII, vor 1911 nicht verlosbar, letzter Kurs 103, 3000, empfehlen

wir als gute Kapitalanlage und geben dieselben spesenCrei ab.
Beauftragte Verkaufsstelle für Halle und Umgegend

Spar- und Vorschuss-Bank.
Pfanhl. Fuss.

zu den Kailsertagen empfehle:
(1689

Vorzügl. Original -Moselhweine Wo en
Kaiser Selct, e. 150. (1746

zueckoer-Feinster Moselapfelwein,
gesundestes Getränk, ärztlich empfohlen. Alle Sendungen frei Haus.

H. F. Neumeyer, Ioselwein- und Sekt-Lellerei.
Saarbrücken. Halle a. S., Landsbergerstr. 7, Fernruf 2873.

Gärtnerei Paradies
empfiehlt zum

Kaiserhesuch
Guirlanden und Dekorationskränze in jeder gewünſchten Größe
und Preislage in beſter Ausführung, ebenſo zur Dekoration von
Balkonen 2c. Lorbeerbäume, Palmen, Efeunwände. (1816

v

franz Jraeger
Fee. oflieferant e

Weingrosshandlung,
Rannischestrasse 23 (am Alten NMarkt).

Beste Bezugsquelle für (1921
Bordeaux-, Rhein- und

Moselweine.
Depöt und Allein-Verkauf der Marke

Henkell Trocken.
Preſslisten gratis und franko zu Diensten.

der kaiſerliche Zug zweimal paſſiert, beabſichtige ich zugunſten
einer Walderholungsſtätte für Franen, Mädchen und Kinder z

zu errichten.

Zum Kaiser- Manderl

Aufträge erbitte baldigſt

e Saättel, Reitzeuge,
S O CCiziers- Aunsrüstungen,Ein- und Zweispänner-Kutschgeschirre,

Peitschen, Decken, Fliegennetze, Kandaren, Gebisse,
sümtliche Reit- und Fahrartikel.

W Reisekofſer, Reisetaschen. DDE
sämtliche feine Lederwaren

empfiehlt zu mässigen Preisen
Albert Herrmann Nachfi., Sattlerwarenlabrit,

67 Leipzigerstr. 67. Fernsprecher 2178.
IIIustr. Preislisten gratis und ſranko.

Rübenſamen-
Trocken-Apparat

D. R.-G.M.
Leiſtung 500 Lage pro Stunde,

Preis 3500 Mk.
Weitere Auskunft erteilt gern

Pr. Rassmus, Magdeburg.

[1914

Thüring. Weiss KalkK,
deſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
ffe gro Poſten, jederzeit friſch gebrannt undlieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke 497

offerieren in großen wie kleinen

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

dine um Raberdesrch

in alle a. S.
An der früheren Reitbahn, der einzigen Stelle, die

eine grosse Tribüne
Preiſe der numerierten Sitzplätze (Stühle)

10, 5, 3 Mk., Stehplätze 1 Mk., ohne der Wohltätigkeit
Schranken zu ſetzen. Billetts bei Richard Heinze, Zigarren-
geſpaft (vorm. Moritz), Ecke Gr. Steinſtraße und Martins-
erg. Um gütige Unterſtützung bittet (1795

Direktor Stiehber, vagenſtraße 6.

Renelt's Restaurant
Wein- und Austernhaus,

Gr. Steinstrasse 43, part u. I. Etage.
Empfehle

alle Delikatessen der Saison,
Feinste Küche, stets gewählte SpeisenKarte,

Diners u. Soupers von 1,50 an bis zu den gewäbltesten.
Halte mein Etablissoment während der

Kaisertage
in Halle bestens empfohlen. Gestatte mir zugleich mein
z2weites Ptablissement

a Kurhaus Bad Heu-Ragoczy nin empfehlende Erinnerung zu bringen. Bad Ragoczy ist
der sohönste Ausflugsort der ganzen Umgebung.

1928] Mit vorzüglichster Hochachtung A. Renelt.

gerechtigte Landw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Reifezeugnis d. Land

wirtſchaftsſchule (nur Franzöſ.) u. d. Realabtlg. (Franz. u. Engl.)
Kl. VI--I Ijähr. Kurſus Berechtigung zum einj.-freiw.

Dienſt. Land wirtſchaftliche Schule (ohne fremde Sprachen und
Berechtigung), Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſ. Abgangsprüfung Oſtern

Alter DNerngler n Kalserhbesuch,
Fenſter an der Haupteinzugsſtraße, Delitzſcherfſtr. 3,

allerbeſte Lage, D. im „Hotel Preußiſcher
[1925Hof“ noch frei.

Pr. B. V-
Karten für das Neue Theater können bis 31. Auguſt bei

Anna Detjen, Landwehrſtraße 8 und in den Zigarrengeſchäften
von Richard Weinze, Gr. Ulrichſtraße und Gr. Steinſtraße gegen

dingungen einzuſehen.
Vorzeigen der Mitgliedskarte beſtellt werden. Ebenda ſind die Be-

(1798

Der Vorſtand.

1919)

Nandwerker Meister Verein.
Freitag, den 28. Auguſt, abends 8 Uhr:

Letztes Abonnementskonzert mit Sommerreigen

in „Freybergs Garten“. Der Vorſtand.

Parackäies. c (0776
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei freiem Cintritt.

Jeder 20. Beſucher erhält einen Blumentopf gratis.

Paar a

S 1022

Morgen Donnerstag

5 Gr. Schlachtefeſt.
Es ladet ergebenſt ein

C. Meissner.

I. Ablheit, Bern
[1469]

WVeiß- und Buntftickerei,
auch ganzer Ausſtattungen, wird
ſauber und billig angefertigt [1670

Dzondiſtraße 5, II. r.
(Seitenſtraße der Forſterſtr.

Kaiſerbeſuch. u
in der I., II. und Balkonfenſter
1880) III. Etage
zu verm. Obere Leipzigerſtr. 40.

Zum Kaiſerbeſuch
vorzügliche Plätze auf
Balkon und Fenſter zu ver
Wgrn Gr. Ulrichſtr. 16.

A. Laufs.

Jum Kniſerbeſuch
J ſind in einem Hauſe der König-
S. (gegenüber dem roten Tore
der Franckeſchen Stiftungen) ſechs
Fenſter zu vermieten. Näheres
durch die Exped. d. Zeitung. [1927

a Kuiſerbeſuch. Dir
1. Haus vom Bahnhof, Konditorei
Nebelung, drei Schaufenſter
zu vermieten, desgl. Gr. Ulrich-
ſtraße 37 ein Schaufenſter.

Töchterpensionat ſiszo]
Halle a. S. Poststrasse I.

Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden
Penſionat ſind zum Oktober d. J.
noch zwei Plätze zu beſetzen.

Verw. Paſtorin LobeckK.
Noch 2--3 junge Mädchen

finden zum Herbſt freundl. Auf-
nahme zur Erlernung des Haus
haltes und zur Erholung in 1936
ſehr ſchön gelegenem Forſthauſe.
Penſion 600 Mk., balbj. 300

Frau Förſter Weiss

Valballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gaſtſpiel von

Otto
Reutter

mit gänzlich neuem
Repertoir.

Georg u. Gusti Edler
und das übrige glänzende

Programm.

[1948

Anuswärtige Theater.

Donnerstag, den 27. Auguſt 1903.
Leipzig (Neues Theater): Julius

Cäſar.
Leipzig (Altes Theater): Der

Opernball.

fl. Himbeer- Marmelade
1920)] ver 1 Pfd. 60 Pfg.
A. Krantz Nachf.,

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

Wiedersdorf.
Nächſten Sonntag, d. 30. Aug.
Erntedankfeſt und Ball,

wozu freundlichſt einladet
Ed. Barth.

Mk. Kindergarten Harz 13.
*722)Wieda (Südhbary). ſl624

Blüthner Flügel, Damilienpensionat n
noch ſo ſchön wie neu, verkauft
äußerſt preiswert [17

u. Mich. Jede Ausk. d. d. Direktor: Prof. Dr. Kremp. [1665 B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.
8 liebevolle Aufnahme.

Mädchen zu allſeitiger Ausbildung
(1862

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit Beilage.



[1918

Donnerstag Beilage zu Nr. 399 der Halleſchen Zeitung

T nene T ehe r F r r

27. Auguſt 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 26. Auguſt.
Zur Einweihung der Paulnskirche, die im Beiſein Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin am Sonntag, den 6. September, vormittags
10 Uhr ſtattfindet, ſei im Anſchluß an unſere geſtrigen ausführlichen
Mitteilungen noch folgendes hinzugefügt: Bis 9 Uhr vormittags
haben die Fürſtlichkeiten, ſowie die Ehrengäſte und die Gemeinde
lieder ihre Plätze in der Kirche eingenommen. Beim Herannahen
hrer Majeſtät der Kaiſerin beginnen die Glocken zu läuten. Jhre

Majeſtät trifft kurz vor 10 Uhr ein und wird an der Kirchentür
empfangen von dem Präſidenten des OberKirchenrats
D. Barkhauſen, dem Präſidenten des Königlichen Konſiſtoriums
Glaſewald, den beiden Generalſuperintendenten D. Holtz heuer
und D. Vieregge, dem Superintendenten Saran, den Geiſtlichen
der beiden w. v v Oberpfarrer Schmidt und Pfarrer
Meinhof, den beiden Geiſtlichen der Paulusgemeinde, je zwei
Mitgliedern des Gemeinde-Kirchenrats und der Gemeindevertretung,
dem Geh. OberRegierungsrat Stein hauſen aus dem Miniſterium
der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten, dem Geh. Baurat Hoßfeld aus
dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, dem Oberpräſidenten
Staatsminiſter Dr. von Boetticher, dem Diviſions-Kommandeur
Generalleutnant von Prittwitz und Gaffron, dem Regierungs
Präſidenten Freiherrn v. d. Recke, dem Vorſitzenden des Provinzial
Landtages und der Provinzial-Synode Grafen Wartensleben,
dem Oberbürgermeiſter Staude, dem Bürgermeiſter von Holly,
dem Stadtverordnetenvorſteher Prof. Dr. Dittenberger, dem Stadt
verordnetenvorſteher Stellvertreter Kommerzienrat Steckner, dem Eiſen
bahndirektions Präſidenten Seydel, dem Berghauptmann Dr. Fürſt,
dem Rektor der Univerſität Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Stammler,
dem Geh. Kommerzienrat Riedel, dem Geh. Bau und Regierungs
rat Beisner, dem kgl. Baurat Matz, dem Regierungsbaumeiſter
Schaeker. Hierauf folgt die Ueberreichung einiger Blumen an Jhre
Majeſtät die Kaiſerin durch zwei Mädchen der Gemeinde. Die Be-grüßengeworte an Jhre Majeſtät ſpricht Generalſuperintendent

D. Holtzheuer. Baurat Matz überreicht danach Jhrer Majeſtät den
von dem Regierungsbaumeiſter Schaeker auf einem Kiſſen getragenen
Kirchenſchlüſſel und bittet, die Erſchließung des Gotteshauſes zu befehlen.
Jhre Majeſtät übergibt den Schlüſſel an den Generalſuperintendenten
D. Holtzheuer, dieſer an den Pfarrer Bach, welcher die Kirchtür
aufſchließt und öffnet. Jhre Majeſtät die Kaiſerin betritt die Kirche
und wird unter Vorantritt der beiden Generalſuperintendenten
D. Holtz heuer und D. Vieregge, des Präſidenten des Evangel.
Ober-Kirchenrates D. Barkhauſen, des Präſidenten des Königl.
Konſiſtoriums Glaſewald, des Superintendenten Saran, des
Oberpfarrers Schmidt, des Pfarrers Meinhof und der beiden Ge
meindegeiſtlichen zu ihrem Platz geleitet. Sodann beginnt der Gottes
dienſt. Nach einem Geſang des verſtärkten Pauluskirchenchores und nach
dem Geſang der Gemeinde „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren“ finden die Anſprache, das Weihegebet und der
Weiheakt ſeitens des Herrn Generalſuperintendenten D. Holtzheuer
ſtatt. Sodann folgen ein Geſang des Kirchenchors, dann ein Geſang
der Gemeinde „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein“ und die Liturgie
ſeitens des Superintendenten Saran, worauf nach einem Geſang der
Gemeinde „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ Herr Pfarrer Bach die
Predigt hält. Hiernach ſingt die Gemeinde „Ach bleib mit Deinem
Worte“ und Generalſuperintendent D. Holtz heuer hält die Schluß-
liturgie. Mit dem Gemeindegeſange „Der ewigreiche Gott“ endet die
Weihefeier. Die Ehrengäſte und Mitglieder der Gemeinde bleiben dann
noch auf ihren Plätzen, bis Jhre Majeſtät die Kaiſerin die Kirche
verlaſſen hat.

Die Dekoration der Straßen und Plätze beim Kaiſerbeſuch.
Allenthalben regen ſich gegenwärtig fleißige Hände, welche eifrig bemüht
ſind, die Straßen und Plätze, die der kaiſerliche Zug am 6. September
paſſieren wird, mit würdigen und entſprechenden Dekorationen zu
ſchmücken. Den Bahnhofsvorplatz wird die Eiſenbahnverwaltung
architektoniſch verſchönen. Zwiſchen der Eiſenbahn Ueber
führung und dem Riebeckplatz wird die Delitzſcherſtraße zu
einer Via triumphalis umgeſtaltet durch Aufſtellung von
abwechſelnd größeren Pilonen und kleineren Maſten, welche mit
Guirlanden verbunden und mit Flaggen und Tannengrün geſchmückt
ſind. Auf dem Riebeckplatze nächſt dem Hotel „Europa“
paſſieren die kaiſerlichen Majeſtäten eine Triumphpforte, welche
ſich in einer Höhe von 16 Metern erhebt. Dieſe Pforte erhält einen

Sockel und großen goldenen Adlerfries, natürlich auch reichen
lumenſchmuck, und wölbt ſich in einem großen bronzenen Netz und in

Guirlandenverſchlingungen über die Straße. Der Riebeckplatz ſelbſt
wird mit dekorativen Maſten umſtellt. Bei dem Durchlaß zwiſchen
Leipziger- und Martinſtraße werden Pilonen und Bannermaſten auf-
n Sehr für ſich einnehmen wird das „Galgtor“ am Leipziger

urm, welches nach altem Muſter rekonſtruiert wird. Selbſtverſtänd
lich muß das Tor wegen der Sctraßenbahnleitungsdrähte
eine bedeutendere lichte Höhe erhalten, als das urſprüngliche Tor ſie
hatte. Jn der Alten Promenade werden Arrangements von
Pilonen, Baumgruppen und Blumenkörben getroffen
werden. Am Reitbahndurchbruch erhebt ſich ein zwölf Meter hoher
Obelisk in ſymmetriſchem Schmuck. Eine beſondere Sorgfalt iſt auf
die Ausſchmückung des Marktplatzes gelegt. Vor dem Rathaus
und dem alten Wagegebäude laufen auf dem Damm neben den Bord
ſteinen Arkaden hin, die ſich vor dem Haupteingange zum
Rathauſe zu einer Kaiſerlaube mit vier untereinander
verbundenen Pavillons erweitern. Jn den Arkadenöffnungen
finden Halloren in ihren Trachten Aufſtellung. Auf der anderen Seite
des Fahrdammes an dem Händel-Denkmal vorbei läuft eine Tribüne,
während für den Platz vor dem Ratskellergebäude zwei Kinder-
tribünen vorgeſehen ſind. Sämtliche öffentliche Gebäude rings um
den Markt, ſowie auch die übrigen öffentlichen Gebäude an den Straßen
erhalten Flaggen, Guirlanden und Kränzeſchmuck. Ueber dem ſechseckigen
Platz des Alten Marktes mit dem Springbrunnen in der Mitte wird ein hoher

Pavillon aufgebaut, der ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach überaus
geſchmackvoll ausnehmen wird. Denkmal und Anlagen vor der Waiſen
hausapotheke erhalten ebenfalls gediegene Ausſchmückung. Für die
Fahrt Jhrer Majeſtät der Kaiſerin nach der St. Pauluskirche wird am
Eingang in der Ludwig Wuchererſtraße zur Kaiſerſtraße eine hohe
Ehrenpforte errichtet. Die Kaiſerſtraße ſelbſt erhält Maſten
aufſtellung, während der Kaiſerplatz mit Tannengrün ein
gefaßt wird. Man verſpricht ſich, daß die Feſtſtraßen und Feſtplätze
einen recht würdigen und vornehmen Eindruck machen, und es liegt
an der Bürgerſchaft, dem Beſtreben des Magiſtrates durch geſchmackvolle
Häuſerdekoration entgegenzukommen.

Die Dekoration bei der Spalierbildung. Jn Uniform werden
bei der Spalierbildung zum Kaiſerbeſuch antreten die Eiſenbahner,
Poſt und Steuerbeamten, in Trachten die Bergleute, Schützen und
Halloren, in einheitlicher Kleidung die Fleiſcher- und Bäckergeſellen
ſchaften bezw. Lehrlinge, die Kriegervereine, die Ruderer und Radfahrer
vereine, die Geſangvereine, die Feuerwehren, Turnvereine. Dekorationen
werden mit ſich führen der Verein der Gondelbeſitzer und die Sport
vereine. Die Halloren in ihrer maleriſchen Tracht mit den Kaiſerfahnen,
Schwertern, Schildern c. erhalten ihre Aufſtellung neben dem zu
errichtenden Kaiſerzelt auf dem Marktplatz Die Neumarkt-Schü tz e n
z ellſchaft wird dem Kaiſer bei ſeiner Anfahrt vor der Moritz-

urg den Dank für das prächtige Fahnengeſchenk durch eine
Deputation perſönlich abſtatten laſſen. Die Schulkinder ſollen auch

möglichſt einheitlich gekleidet erſcheinen, die Knaben im dunkeln Anzug,
die Mädchen in weißen Kleidern. Außerdem tragen die Knaben ein
heitliche Mützen mit verſchiedenen Abzeichen und Schärpen, die Mädchen
Kränze und ebenfalls Schärpen.

Hohe Gäſte. Zu unſerer geſtrigen Notiz über die Anweſenheit
der Fürſtlichkeiten in Halle während der Kaiſermanöver erfahren wir,
daß vier Fürſtlichkeiten den Beſuch in Halle geſtern abend ab
geſagt haben. Es ſind dies der Erbprinz von Sachſen-
Meiningen, der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt,
Prinz Ernſt von Sachſen- Altenburg und der Erz-
herzog Otto von Oeſterreich. Kriegsminiſter von
Einem wird im „Hotel Stadt Hamburg“ logieren. Auch der Erb
prinz von Anhalt wird während der Kaiſermanöver Aufenthalt
in Halle nehmen.

Zu den Kaiſermanövern. Während der Je inßrigen Kaiſer
manbver wird die Kavallerie-Diviſion A beim 4. und 11. Armeekorps
vom Generalmajor Frhrn. v. Langermann und Erlenkamp,
Jnſpekteur der 1. KavallerieJnſpektion, die KavallerieDiviſion B beim
12. und 19. (Kgl. Sächſiſchen) Korps vom Generalmajor Frhrn.
v. Milkan, Kommandeur der 23. KavallerieBrigade, geführt werden.
Die Führung der aus je zwei Armeekorps gebildeten Armeeabteilungen
werden vorausſichtlich die älteſten der beteiligten kommandierenden
Generäle übernehmen. Dies ſind für das 4. und 11. Armeekorps
General der Infanterie v. Wittich, für das 12. und 19. Korps
General der Infanterie v. Treitſchke.

Poſtbeförderung beim Kaiſermanöver. Die Poſtbehörde
macht im Hinblick auf die bevorſtehenden größeren Herbſtübungen der
Truppen und das Kaiſermanöver nochmals darauf aufmerkſam, daß es
für die regelmäßige Beförderung und pünktliche Zuſtellung der an die
Offiziere und Mannſchaften der Manövertruppen gerichteten Poſt
ſendungen durchaus erforderlich iſt, in den Auſſchriften der Sendungen
außer dem Namen und dem Dienſtgrade des Empfängers auch den
Truppenteil (Regiment, Kompagnie, Eskadron, Batterie uſw.) ſowie den
ſtändigen Garniſonort anzugeben.

Beſprechung für die Spalierbildung. Der Bezirk Halle des
Gaues 18 (Magdeburg) des Deutſchen Radfahrerbundes hat nächſten
Freitag abend im Reſtaurant „Aktien Brauerei“ am Roßplatz eine
Verſammlung zur Beſprechung über eine geſchloſſene Beteiligung des
Bezirkes an der Spalierbildung beim Kaiſerbeſuch. Die Vorſtände der
Bundesvereine und die Einzelfahrer werden erſucht, ſich zu dieſer Ver
ſammlung zahlreich einzufinden.

Sonntagsruhe am Kaiſertage. Eine Anzahl hieſiger Ge
ſchäftsinhaber haben an den Magiſtrat petitioniert, die Beſtimmungen
der Sonntagsruhe für Sonntag, den 6. September, als dem Tage des
Kaiſerbeſuches, aufzuheben. Die Erſuchen ſind dem Herrn Regierungs
präſidenten Freiherrn von der Recke zu Merſeburg zur Entſcheidung
vorgelegt worden.

V

Der HandwerkerMeiſterVerein hält am Freitag, den 28. Aug.,
abends 8 Uhr ſein letztes Abonnementskonzert mit Sommerreigen in
„Freybergs Garten“ ab.

Privatforſtbeamte. Der Verein deutſcher Privatforſtbeamten
hält am Mittwoch, den 9. September er., hier im Hotel „Wettinerhof“,
Magdeburgerſtraße 5, ſeine erſte Mitgliederverſammlung ab. Da die
Verhandlungen öffentlich geführt werden und die Tagesordnung ver
ſchiedene, jeden Freund und Gönner der grünen Farbe und des deutſchen
Waldes intereſſierende Punkte aufweiſt, ſo iſt zu hoffen, daß auch Nicht
mitglieder, die der Verein bei ſeinen Verſammlungen als Gäſte herzlich
willkommen heißt, zahlreich erſcheinen werden.Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Einnahmen im Monat Juli 1903 55563,25 Mk.
gegen w a 1902 51 615,27mithin Juli 1903 mehr 3 947,98 Mk.

Einnahmen in der Zeit vom 1. April bis
81. Juli 190o3 191 316,90 Mk.gegen Einnahmen in derſelben Zeit des Vorjahres 186 336483

mithin 1903 mehr: 4 980,47 Mk

Durchgänger. Geſtern abend ging in der Steinſtraße das
Pferd eines Rollwagens durch. Hierbei brach das linke Vorderrad des
Wagens ab. Jn den Kleinſchmieden ſtürzte das Pferd.

Selbſtmord. Geſtern wurde in unmittelbarer Nähe der
Militär-Schwimmanſtalt die Leiche eines durch Selbſtmord geendeten
Zeichners gelandet.

Umgefahren. Geſtern mittag wurde auf dem Riebeckplatz die
Frau eines Dienſtmannes von einem Straßenbahnwagen umgefahren.
Jhr Ehemann brachte ſie nach der Wohnung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Seeben, 24. Auguſt. (Miſſion.) Geſtern fand das ſeit

faſt 20 Jahren übliche Miſſionsfeſt für die Kols in Jndien im hieſigen
Parke ſtatt. Eine zahlreiche Menge von Miſſionsfreunden hatte ſich
verſammelt und hörte den Berichten der Herren Paſtoren Ragotzky-
Wörmlitz, Meltzer- Giebichenſtein, Strümpfel-Herrengoſſerſtedt
und Käſtner- Nietleben aufmerkſam zu. Die Erzählung von der
erfolgreichen Arbeit an den wilden Einwohnern der Jnſel Nias bei
Sumatra und an den Frauen Jndiens waren ergreifend. Beſonders
aber intereſſierten die Erfolge unter dem Volke der Kols in Jndien.
Sind doch von den in Tſchota Naqpur ſeßhaften Kols bereits 82 590
und von den nach den Teeplantagen in Aßam ausgewanderten, deren man
ſich ſeit 1901 angenommen hat, bereits 1400 Seelen für das Chriſtentum
gewonnen. Dieſe großartigen Erfolge ſind kein geringer Ruhm für die
evangeliſche Chriſtenheit. Da ſich unter obigen Zahlen noch 26 201
beziehungsweiſe 250 Taufbewerber befinden, die zwar mit dem Heiden
tum gebrochen haben, des chriſtlichen Unterrichts aber noch ſehr be
dürfen, ſind jedoch auch die Anſprüche an die Miſſionen keine geringen.
Möchte darum das Jntereſſe, welches dieſe Miſſion in ſo reichem Maße
verdient, mit ihren Erfolgen und ausgebreiteten Arbeitsgebieten ſtetig
zunehmen.

ab. Zöberitz (Kr. Bitterfeld), 25. Aug. (Der Bli tz) ſchlug in
die gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Groſſe in Köckern. Da ſehr wenig
Wind herrſchte und auch der Regen fortgeſetzt niederſtrömte, konnte das
Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt bleiben.

Merſeburg, 25. Aug. Kaiſerbeſuch und Kaiſer
manöver. Gedenktage.) Sowohl für den Tag der Ein
holung der kaiſerlichen Majeſtäten wie auch weiterhin während der
Anweſenheit unſeres Kaiſerpaares iſt in Merſeburg von einer Spalier
bildung der Schulkinder abgeſehen worden. Dafür ſollen die erſten
Mädchen von den oberſten Klaſſen, im ganzen fünf Mädchen, beim
Einzuge des Kaiſerpaares am Gotthardtstore aufgeſtellt werden und
als Deputation der Schuljugend die Majeſtäten mit empfangen. Eines
der Mädchen wird Jhrer Maj. der Kaiſerin einen Blumenſtrauß über
reichen und dazu einige Worte ſprechen. Anläßlich der Anweſenheit
des Kaiſerpaares bleiben die ſtädtiſchen Schulen vom 3. September
bis einſchließlich den 7. September geſchloſſen. Am 3. September vor
mittags findet nur eine kurze Schulfeier zur Erinnerung an den Sedan
tag ſtatt. Das Manöver-Proviantamt Merſeburg iſt bereits in
Tätigkeit getreten. Jn den letzten Tagen ſind zwiſchen der Weißen
felſer und Leunger Straße, gegenüber der Sternberg'ſchen Badeanſtalt
die erforderlichen Zelte aufgeſchlagen worden. Am 24. Auguſt war

ein 700jähriger Gedenktag für unſere Stadt. Am St. Bartholomäitage,
1203 krönte Kaiſer Otto IV. den König Ottokar von Böhmen im Dom zu
Merſeburg, wobei der vom Papſt Jnnocenz III. geſandte Legat Guidovon Paleſlrina die Weihe vollzog. Es war dies die zweite und letzte

Königskrönung in Merſeburg. Die andere betraf den Dänenkönig
Sven IV., der als Kaiſer Friedrich Barbaroſſa 1152 hier ſeinen erſten
Reichstag hielt, gekrönt ward und dem Kaiſer den Lehnseid leiſtete.
Außer der Krönung hat auch die Taufe eines Böhmenkönigs in Merſe
burg ſtattgefunden 1127 wurde im Beiſein des Kaiſers Lothar als
Taufpaten der böhmiſche König Predislaus im Dom getauft. Heute
ſind übrigens gerade zwölf Jahre verfloſſen, ſeitdem das Kaiſerpage
zum letzten Male in Merſeburg weilte. Die Majeſtäten folgten damals
einer Einladung der Provinzialſtände zum Diner anläßlich der bei
Erfurt und Mühlhauſen ſtattfindenden Kaiſermanöver zwiſchen dem IV.
und XI. Armeekorps. Zu dieſem Zwecke war, da das neue Stände-
haus noch nicht gebaut war, im Schloßgarten eine Feſthalle im An
ſchluß an den Schloßgarten Salon errichtet worden. Der Aufenthalt
hier war nur von kurzer Dauer. Die Majeſtäten kamen nachmittags
3 n von Berlin hier an und fuhren kurz nach 8 Uhr abends wieder
zurück.

Eilenburg, 24. Aug. (Ueberfahren.) Von dem letzten,
12 Uhr 35 Minuten nachts von Halle hier ankommenden Zuge
wurde in Kämmereiforſt ein älterer Arbeiter totgefahren. Er glitt, als
er von dem bereits abfahrenden Zuge abſteigen wollte, aus und geriet
unter die Räder.

Wittenberg, 25. Aug. (Aus der Stadtverordneten
Verſammlung.) Von den Sparkaſſenüberſchüſſen des vorigen
Jahres waren 24 000 Mk. zur Verwendung für gemeinnützige Zwecke
vorhanden. Die Summe verteilt ſich nach einem geſtrigen Stadtver
ordneten- Beſchluſſe u. a. mit 3000 Mk. Beihilfe für die gehobene
Töchterſchule, 800 Mk. für die landwirtſchaftliche Wintecſchule, 300 Mk.
für die katholiſche Schule, 1500 Mk. für die gewerbliche Fortbildungs
ſchule, 1500 Mk. für die Kleinkinderſchule, 750 Mk. für die Herberge
zur Heimat, 1290 Mk. für den Gymnaſial-Reliktenfond, 1375 Mk. für
die Witwen- und Waiſenkaſſe der Kommunalbeamten, 1400 Mk. für
das Kaiſer Wilhelm-Auguſta-Hoſpital, 2000 Mk. für zwei Gemeinde
ſchweſtern, 1000 Mk. für die Strombadeanſtalt.

X Freyburg a. U., 25. Aug. (Einquartierung.) Unſer
Ort erhält folgende Einquartierung: 1. bis 4. September (einſchl.)
Regimentsſtab und Stab der zweiten Abteilung, ſowie einen Teil des
Feldartillerie Regiments Nr. 4, zuſammen 15 Offiziere, 177 Unter
offiziere und Gemeine, 120 Pferde; 5. bis 6. September Kavallerie und
Train in Stärke von 22 Offizieren, 276 Unteroffizieren und Gemeinen,
261 Pferden; 11. September wiederum Kavallerie mit 295 Leuten und
190 Pferden. Außerdem wird wahrſcheinlich auch noch die Armee-
Telegraphen Abteilung II mit 1 Offizier, 54 Unteroffizieren und
Gemeinen und 14 Pferden hier einquartiert werden.

r Donndorf, 25. Aug. (Stellenwechſel. Diebſtahl.)
Am 1. Oktober tritt der bisherige Leiter der Kloſterſchule Donndorf
Profeſſor Dr. Krafft in den Ruheſtand. An ſeine Stelle kommt der
Oberlehrer Geiling, jetzt Leiter des Jnſtituts Dr. Rabe, Köſen.
Diebe haben der Wohnung des Direktors Dr. Krafft einen unangemel-
deten Beſuch abgeſtattet und, wie man hört, über 2000 Mk. geraubt.

Naumburg, 25. Aug. (Zu den Herbſtübungen.
Brand.) Der Flügeladjutant S. M. des Kaiſers, Generalleutnant
v. Scholl, Exc., traf wegen der Herbſtübungen der Truppen vergangene
Nacht in Begleitung von vier Offizieren vom Großen Generalſtabe hier
Wer Jn der Nähe der Camburger Straße brannte ein Feimen
nieder.

W. Zeitz, 25. Aug. (Ernennung.) Superintendent Kabis aus
Hohenmölſen, Kreis Weißenfels, iſt vom Königl. Konſiſtorium der Pro
vinz Sachſen zum Superintendenten der Ephorie Zeitz T und zum
Oberpfarrer an St. Michael in Zeitz ernannt worden.

Mühlhauſen i. Th., 25. Auguſt. Krankenkaſſen und
Aerzte.) Der Oberbürgermeiſter Trenckmann hatte vor einigen
Tagen eine Beſprechung mit dem Vorſtande der Ortskrankenkaſſe I, in
der dieſem die Notwendigkeit der Annahme des zwiſchen der Auſſichts
behörde und den Aerzten abgeſchloſſenen Vertrages nahegelegt wurde.
Die meiſten Vorſtandsmitglieder ſprachen ſich ſchließlich auch dahin aus,
den Vertrag anzuerkennen, da die Verfügung der Regierung endgültig
ſei. Jedoch will der Vorſtand ſich noch das Recht vorbehalten, den
Klageweg zu beſchreiten. Der Lokalverband der hieſigen Krankenkaſſen
hielt in der Angelegenheit eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende be-
harrte aber auf dem Standpunkte, daß die Anerkennung des Vertrages
gleichbedeutend mit dem Ruin der Kaſſe ſei. Nach längerer Debatte
ſchloſſen ſich alle übrigen Vorſtandsmitglieder der Meinung des Vor-
ſitzenden an. Der Kampf bleibt alſo beſtehen.

Mühlhauſen, 25. Auguſt. (Gewerbeausſtellung.
Sektion einer Leiche.) Obwohl die Gewerbeausſtellung viel
unter der Ungunſt der Witterung zu leiden hatte, iſt der Beſuch ver
hältnismäßig gut geweſen. Die Geſamtzahl der Beſucher einſchließlich
der Familienkartenbeſitzer wird auf 26 000 bis 30 000 geſchätzt.
Die Feuerbeſtattung der Leiche des verſtorbenen Dr. Schloß, welche
heute vormittag im Krematorium in Gotha ſtattfinden ſollte, iſt ver
ſchoben worden, weil die Leiche kurz vorher von der Staatsanwalt-
ſchaft beſchlagnahmt worden war. Dies geſchah zum Zwecke einer
Sektion der Leiche, weil jedenfalls bei der Staatsanwaltſchaft eine
Anzeige eingegangen iſt, welche mit den noch nicht verſtummten Ge
rüchten über eine andere als die offiziell bekannt gegebene Todes
urſache in Verbindung ſteht. Wie der „Mühlh. Anz.“ erfährt, iſt,
ebenfalls in Verbindung mit dem genannten Gerücht, Dr. med. Schwarz
heute nachmittag bei Höngeda, wohin er zu Wagen gefahren war,
polizeilich feſtzenommen und in Mühlhauſen auf dem Polizeibureau
einem eingehenden Verhör unterzogen worden.

Aken, 24. Aug. Der hieſige Schweine-
verſicherungsverein) hielt geſtern ſeine Halbjahrsverſammlung
ab. Der Verein hat 1300 Mitglieder im letzten Halbjahre ſind 64
neu hinzugetreten. Es waren 1898 Schweine verſichert. Davon ſind
30 Stück eingegangen, die voll entſchädigt wurden außerdem ſind noch
ſieben Teilentſchädigungen gezahlt. Die Entſchädigungsſumme für alle
Fälle betrug 1013 Mk.

Magdeburg, 25. Auguſt. (Obſtmarkt.) Für die erſten
Tage des Oktober iſt vom hieſigen Obſtbauverein ein zweitägiger Obſt
markt geplant, um in dieſem obſtarmen Jahre den Konſumenten die
Verſorgung des Haushalts mit Winterobſt zu erleichtern. Außer den
Vereinen zu Neuhaldensleben, Gommern, Rogätz, Wanzleben und
Königsborn ſollen auch Händler tunlichſt zur Beſchickung herangezogen
werden, wodurch direkter Verkauf von angeliefertem Obſt und Verkauf
nach ausgeſtellten Proben ermöglicht wird.

Ouedlinburg, 24. Aug. (Geflügelzucht.) Der hieſige
Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz veranſtaltet in den Tagen
vom 25. bis 27. September eine allgemeine Junggeflügel-Ausſtellung.
Der Geflügelzuchtverein in Thale hat eine Ausſtellung von Geflügel
aller Art für die Tage des 29. und 30. November in Ausſicht genommen.

Quedlinburg, 25. Aug. (Todesfall.) Jn vergangener
Nacht iſt hier Stadtſekretär Laage plötzlich geſtorben. Er war faſt 50
Jahre im Dienſte der Stadt.

Quedlinburg, 24. Aug. (Ruheſtand.) Mit dem Januar
n. J. ſcheidet, wie nunmehr feſtſteht, der Senior der Landräte der
Provinz Sachſen, Geh. Regierungsrat Stielow von hier, aus ſeinem
Amte und nimmt ſeinen Wohnſitz in Hildesheim. Seit einem Menſchen
alter (1863) ſteht er an der Spitze des Kreiſes Aſchersleben bezw.
Quedlinburg.Das Helios Bad en ab 3. Sept. Je ip igerſtr. 30 (am Turn).

1792) W Elektr. Lichthäder, Dampfhäder, elektr. Lohtannin, Kohlensäure- und alle Kur- Böäder.
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Thale a. H., 24. Aug. (Gewerbeſteuer. Samm-
lung.) Die Gemeindevertretung hat die Erhebung einer beſonderen
Gew Awoſſen, welche diejenigen oberen etriebe zu tragen
haben, die mehr als 100 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigen. Die
Steuer ſoll für den Kopf des Arbeiters 6 Mk. betragen und entſprechend
der prozentualen Steigerung der Zuſchläge zu den ſtaatlich veränlagten
Realſteuern in der Weiſe ſ et ern, daß die Steuer um 1 Mk. pro
Arbeiter und Jahr für jede Steigerung der Prozentſätze der übrigen
Realſteuern um 10 Proz. ſteigt. Die in der Gemeinde veranſtalteten
Sammlungen zum Beſten der in Schleſien durch Hochwaſſer Geſchädigten
haben die Summe von 1096 Mk. ergeben.

Frrleben, 24. Aug. (Einhruch.) Jm Kontor des Ritter
guies Erxleben II wurde abends ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei

em 1400 Mk. aus dem erbrochenen Geldſchrank entwendet wurden.
Der Dieb, der genau mit der Oertlichkeit vertraut geweſen ſein muß,
hatte die Tür zum Bureau mittels Nachſchlüſſels geöffnet.

Stendal, 24. Aug. (Ausgrabungen.) Auf dem nördlich
vom Dorfe Hämerten an der Elbe gelegenen prähiſtoriſchen Gräberfelde,
das zu dem Ackergut des Landwirts SchulzHämerten gehört, wurden
an drei Nachmittagen dieſer Woche unter der Leitung des Profeſſors
Dr. Sauer Ausgrabungen von den Schülern der oberen Klaſſen des
Stendaler Gymnaſiums vorgenommen. Die Ausgrabungen förderten
18 Gräber zutage. Das Jnnere der mit einer flachen Schale hedeckten
Urnen enthielt Aſche und Knochenſtückchen, ſowie Reſte von Eiſen
geräten, Fibeln und Meſſern.

Cöthen, 25. Auguſt. (Monteur verunglückt.) Jm
benachbarten Gerlebogk wurde der im Leopoldſchachte mit der Auf
ſtellung von Maſchinen beſchäftigte Monteur Ernſt Geiſelheimer aus
Ze von einem von ver Rüſtung der Brikettfabrik herabgeſchleuderten

rett ſo heftig gegen den Kopf getroffen, daß er einen ſchweren
S bädelbruch erlitt. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er
nach Halle n die Klinik gebracht.

Allſtedt, 24. Aug. (Der Obſtbauverein) für Allſtedt
und Nachbarorte hielt geſtern eine Sitzung ab, und zwar hatte er
eine Wanderung in den in Flur Landgrafroda gelegenen Obſtberg des
Gutsbeſitzers Auguſt Koch, Schönewerda, unternommen, um dieſen zu
beſichtigen. Nach Erbffnung der Verſammlung ſeitens des Vorſitzenden
des Vereins, Paſtor Buhler-Landgrafroda, begrüßte der Beſitzer der
Anlage die Erſchienenen und berichtete über die Geſchichte der Pflanzung.

Der Vorſitzende des Obſtbauvereins Wiehe, Lehrer MüllerSchönewerda,
g. Erläuterungen über die Bepflanzung, Sortenguswahl und Behand
ung der Bäume.

Gera, 24. Aug. (Bahnanlagen.) Wie die „Geraer Ztg.“
erfährt, iſt der Geſamtentwurf für die Umgeſtaltung der preußſſchen
und ſächſiſchen Bahnanlagen in Gera bei dem Fürſtlichen Miniſterium
eingegangen.a Saalfeld, 24. Aug. (Bli da Jn Volkmannsdorf bei Saal

ers Wagner durch einen Blitzſtrahlfeld wurde das Haus des Griffelma
vernichtet.

Apolda, 24. Aug. (Mormonen.) Hier haben die Mor
monen ihr Domizil aufgeſchlagen und verſuchen Anhänger zu werben.

Gotha, 24. W (Durch den Blitz getötet.) Jn Hauſen
bei Gotha tötete der Blitz eine aus Wechmar dort zum Beſuch weilende
Frau, als ſie mit dem Anrichten des Abendbrotes in der Küche be
ſchäftigt war.

V Gotha, 25. Aug. (Zum Nachfolger) des zum 1. Okt. in
den Ruheſtand tretenden Herrn Schulinſpektors und Schulrates Bern
hard Schreiber iſt der Direktor der hieſigen Südbezirksſchule Herr Beetz
ernannt worden.

W. Eiſenach, 25. Aug. (Der Einzug des Großherzog-
paares) in die Wartburgſtadt erfolgte bekanntlich heute n
Um 2 Uhr 25 Min. traf der fahrplanmäßige Schnellzug aus Frank
furt a. M. mit dem Großherzogspaare und der Frau Erbgroßherzogin
auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Beim Empfange auf dem Bahnhofe
hielt Bezirksdirektor Juſtizrat Trautvetter eine kurze Begrüßungs-
anſprache. Das Großherzogspaar beſtieg darauf den ſechsſpännigen Gala
wagen und fuhr durch die reich geſchmückten Straßen, in welchen Vereine,
Jnnungen und Schulen Spalier bildeten und welche vor einer dicht gedräng
ten Menſchenmenge erfüllt waren, während aus den Fenſtern der reich
geſchmückten Häuſer Tücher geſchwenkt wurden,, fuhren die Equipagen
im Schritt nach dem Nikolaitore. Hier hatten die Vertreter des
Gemeindevorſtandes und die Mitglieder des Gemeinderates Aufſtellun

enommen. Der Vorſitzende des letzteren, Juſtizrat Dr. Wernick,
egrüßte namens der Stadt Eiſenach das Großherzogspaar mit einer

kurzen, ſchwungvollen Anſprache, auf welche der Großherzog mit
längeren Worten dankte. Dann fuhr das hohe Paar unter Glocken

eläut und dem Donner der auf dem Wartenberge aufgeſtellten Geſchützeüber den Karlsplatz durch die Karlſtraße ins Schuß Die an der

Spalierbildung Veteiligten hatten ſich darauf zu einem Zuge formiert,
welcher amSchloß vorbeimarſchierte. DasGroßherzogspaar erſchien während
desVorbeizuges wiederholt an den geöffnetenFenſtern des erſten Stockwerkesund dankte ſür die ihm dargebrachten lebhaften Ovationen. Mit dem

Vorbeimarſch des Zuges erreichte die Empfangsſeierlichkeit ihr Ende.
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß Großherzogin Karoline, nachdem
das Großherzogliche Paar ſeinen Beſuch am Kaiſerhoſe in Berlin ab
geſtattet hat, nach Eiſenach zurückkehren und auf der Wartburg bezw. in
Wilhelmstal längeren Aufenthalt nehmen wird. Großherzog Wilhelm
Ernſt wird ſich von Verlin aus zur Teilnahme an den Manöbvern bei
Erfurt y

Eiſenach, 24. Aag. (Die Bürgermeiſterkriſis) iſt
noch nicht beendigt. Aſſeſſor Leidenroth hat, wie neuerdings bekannt
wird, aus prinzipiellen Gründen v die Stelle nicht angenommen.

Menſelbach (Schw.-Rud.), 25 (Tödlicher Sturz.)
Der Holzwarenfabrikant Auguſt Lichtenfeldt hier zog ſich infolge einesSturzes ſchwere innere Verletzungen zu, welche den Tod des oſlhrigen

Mannes zur Folge hatten. Lichtenfeldt war ein großer Wohltäter der
Armen.

Schleiz, 24. wg (Bli r Jn Raila bei Schlei
ſchlug der Blitz zugleich in die Scheune des Gutsbeſitzers Elſchner un
in das Stallgebäude des Gutsbeſitzers Karl Bähr ein. Das Feuer
äſcherte weitere zwei Anweſen ein. Durch den Blitz wurden zwei
Ochſen und drei Kilhe erſchlagen. Die genannten Familien haben mit
Mühe das nackte Leben gerettet.

Greiz, 24. Aug. (Eingeäſchert.) Auch in Zophaus bei
Greiz wurde ein Bauerngut durch einen Blitzſtrahl n t

Arnſtadt, 25. Aug. (Einquartierun le militäriſchen
Gäſte, welche in Arnſtadt und der Umgebung der Stadt über 14 Tage
lang einquartiert geweſen ſind, werden neu ankommenden Mannſchaften
Platz machen die erſten Manbvergäſte ſind nach dem heutigen zweiten
h 7 auf dem Terrain zwiſchen Holzhauſen, Bittſtädt und
Ohrdruf nicht wieder hierher zurllckgekehrt, ſondern in anderen Orten
einquartiert worden. Der Prinz achim von Preußen, Fop
des Prinzregenten von Braunſchweſg, der ſeit Sonntag hier weilte, iſtgeſtern abend nach Weimar abgereſſt

W. Saalburg. 25. Aug. (Furchtbharer Schaden durch
ündende Blitze.) Jnfoölge Vlitzſchlags ſind in Ralla die Anwefender Gutsbeſitzer Bär, Elſchner und Giegling S abgebrannt. Dem

Gutsbeſitzer Schulz wurden die Scheunen vernichtet. Dem Gutsbeſitzer
Bär ſind außerdent zwei Ochſfen und drei Kühe vom Blitz erſchlagen
worden. Jn den Flammen ſind auch zwei Schweine und ſämtliches
Sedervich umgekommen.

Borna, 25. in. (Ein Schurkenſtreich) wurde in r
verübt. Als abends 10 Uhr der Artillertehauptmann P. (F.Art.
Regt. Nr. 32, 8. Batt.), von Zwenkau komnend, mit ſeinem eſchter
an der Ziegelei zu Hain vorbeifuhr, war polich ein Mann einbrennendes troheundel in die Kutſche. Trotzdem der Offizier ſofort

aus dem Wagen ſprang, um den Menſchen feſtzunehmen, gelang es
letzterem leider, in der Dünkelheit zu entkommen.

Leipzig, 25. Aug. (gum Bankprozeß. Selbſt
mord eines Liebespagares.) Dr. Gentzſch, der im vorigen
Jahre wegen betrügeriſchen Bankerotts und Verſchleierung unter An
nahme mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt worden
war, hat, wie ſchon heute früh kurz mitgeteilt, durch ſeinen Verteidiger
Rechtsanwalt u Broda das Wiederaufnahmeverfahren beanttagen
laſſen. Juſtiztat Broda hatte bekanntlich, nachdem Exner im Wieder
aufnahmeverfahren am 11. März d. J. vom Verbrechen des be
zügeriſchen Bankerotts freigeſwrochen und nur wegen Verſchleierung

w wegen r ne zu z W 6 u Gefängnisund zu 2 ark Geldſtrafe verurteilt worden war, für Dr. Gentzſchin Gnadengeſuch eingereicht, das aber o i un iſt.Nachdem a auch n 8. Auguſt, dem 58 tage s Könit

Dr. Gentzſch nicht begnadigt worden iſt, hat er ſeinen Verteidiger
erſucht, das Wiederaufnahmeberfahren zu veenſrenen Geſtern wurden
die Leichen eines Liebespaares, des Tiſchlers C r eboren 1883
in Leipzig, und der Arbeiterin Johanne Sophie Hoiſchen, 1881 zu
Nieheim geboren, im Elſterfluß in der Nähe der Marienbrücke auf

gefunden.

r v v v 3 Vermiſchtes.
Falſches Gerücht vom Kaiſerbeſuch. In Marienbad war amlen Dienstag das Gerücht reet an Wilhelm d zum

eſuch König Eduards Um 11 Uhr r ſtanden Tauſende in
der Kaiſerſtraße und am Bahnhofe. Das Gerücht ſoll begründet ſein,
nur war der Tag nicht richtig.

Der Fall Hüſſener gelangt am Donnerstag vor dem Reichs
militärgericht zur Reviſionsverhaändlung.

rinz Preſer von Arenberg iſt aus Fannover nach der Straf
anſtalt Tegel bei Berlin zur Verbüßung des Reſtes ſeiner Strafe über
geſührt worden.

Flüchtig. Aus Udine, 26. Aug, kommt folgende Nachricht GrafManano jſt nach Hinterlaſſung von Schulden in Höhe von Million
Lires geflüchtet. Seine Frau hat ſich erſchoſſen.

re zur See. Am 25. Auguſt früh fand ein
Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer „Dunga“ und dem Fahrzeug„Goedertruw“ ſtatt. Letzteres, in welchem ſich acht Perſonen, darunter

wut Tr befanden, ſank, Sechs Perſonen ſind gerettet, die Kinder
rtranken.Ein Riefenhotel wird nunmehr auf dem Terrain der Welt

ausſtellung von St. Louis 1904 errichtet und ſoll unter Aufſicht der
Ausſtellungsleitung betrieben werden. Das Rieſenhotel wird 2000
Zimmer enthalten, und zwar von verſchiedener Größe. Die Hotelgäſte
werden nicht wie ſonſt in Amerika gezwungen ſein, eine
beſtimmte Tagesrate zu bezahlen, auch wenn ſie ihre
Mahlzeiten nicht in dem Hotel einnehmen ſondern
das Hotel wird nach dem „europäiſchen Plan“ bewirtſchaftet werden,
das heißt, der Preis verſteht ſich nur für Unterkunft, Beleuchtung und
Bedienung. Die Preiſe für die Zimmer betragen je nach der Größe:
4 Mk., 6 Mk., 8 Mk., 16 Mk. und 20 Mk. den Tag. Je en
letzteren Preis erhält man ein Zimmer mit Badekabinett, Speiſen und
Getränke werden nach einheitlichen Preiſen verabfolgt: c und
zweites Frühſtück 2 Mk., das Diner 3 Mk. Jeder Hotelgaſt hat
außerdem täglich noch 2 Mk. als Eintrittsgeld S die Ausſtellung, in
welcher ſich das Hotel befindet, zu bezahlen. Da außerdem noch eine
Anzahl großartiger dauernder Aen in St. Louis gebaut
werden, ſo glaubt man jetzt, daß Unterkunftsmangel für Ausſtellungs
gäſte nicht mehr eintreten kann.

Ueber den Zuſammenſtoß eines Eiſenbahnzuges mit einem
Elefanten leſen wir in einer längeren Schilderung der „Deutſchen
Verkehrsztg.“ über den Telegraphenbau in Perak (Malakka) folgendes
Kürzlich gab es in der Nachbarſchaft des kleinen Bahnhofs Chikus, im
Unteren Perak, eine große Aufregung. Ein Güterzug hatte um
3,7 Uhr des Morgens Teluk Auſon verlaſſen und befand ſich bereits
etwa km von Chikus, als plötzlich ein Elefant in Sicht
kam, der gemächlich die Schienen entlang gerade vor dem Zuge daher
trabte. Da das Tier keine Anſtalten machte, das Gleis zu verlaſſen,
ſo mußte der Lokomotivführer notgedrungen den Zug zum Stehen
bringen. Er ließ nun ſeine Pfeife möglichſt ſtark ertönen, um den
Elefanten fortzuſcheuchen der Erfolg war aber der, daß das Tier ſich
umwandte und auf den Zug losging, gleichſam um mit ihm um den
Weg zu kämpfen. Der Zug wurde nun etwas zurückgezogen und fuhr
dann in voller Fahrt auf den Elefanten zu. Durch den Anprall wurde
das Tier vom Bahndamm hinabgeſtoßen unten blieb es mit einge
drücktem Schädel und zerſplitterten Fangzähnen halbtot liegen. Eine
Kugel aus der Büchſe eines Sikh, der in dem dem Güterzuge ange
gen Perſonenwagen reiſte, machte dem Leben des Elefanten ein

n e.
Zum Warenhausbrand in Peſt. Das Rieſengebäude, welches

vielen hundert Perſohen Obdach und Aufenthalt bot, beſaß ſo
enge Treppen und eine ſo enge Einfahrt, daß ſie kaum für ein
kleines Häuschen mit wenigen Einwohnern genügt hätten. Das
Warenhaus wurde von dem Preßburger Architekten Joſef Hubert
gebaut. Die Scheidewände der Geſchäftsteile ſind aus ſoge-
nannten Rabitzſchen Gipswänden, die aus auf jeder Seite mit
4 Zentimeter dickem Gips überzogenem Drahtgeflecht beſtehen, her
geſtellt. Jnfolge der ſengenden Hitze ſprang der Gips von dem
Drahtgeflecht ab, ſo daß die Flammen ſich ungehindert von einem
Lokal ins andere verbreiten konnten. Die Bauſtatuten ſchreiben
vor, daß in Jntervallen von je 80 Meter eine Feuermauer ge
zogen werden muß. Wohl war die Feuermauer vorhanden, aber
im erſten Stocke hatte man mächtige Durchläſſe in die Feuermauer
brechen laſſen, die ins Nebenhaus führten. Solche Durchläſſe
führten in zwei Nebenhäuſer. Durch dieſe Durchläſſe drangen die
Flammen natürlich in das Nebenhaus und verheerten deſſen ganzen
erſten Stock. Nur mit ungeheurer Anſtrengung gelang es, das
andere Nebenhaus vor dem gleichen Schickſale zu bewahren, Bisher
ſind 13 Tote als Opfer der Kataſtrophe aufgefunden. Gegenüber
der Beſchuldigung, daß die Budapeſter Feuerwehr ihrer Aufgabe
nicht gewachſen geweſen ſei, wird folgendes geltend gemacht: Sofort
nach dem Eintreffen an der Brandſtätte gingen die Feuerwehrleute
an die Rettungsarbeiten, und zwar in erſter Linie an die Rettung
der Menſchen. Das Feuer, welches in einem neben dem Tor
eingange befindlichen Schaukaſten entſtanden war, verbreitete 42
mit unglaublicher Schnelligkeit über das ganze Warenhaus s
die Flammen ſchon das erſte Stockwerk umzüngelten, erfolgte in
dem unmittelbar über der Toreinfahrt gelegenen c eine
Gxploſion. Dieſe Exploſion war die Urſache der Grö der
Kataſtrophe. Hier waren nämlich größere Vorräte von Feuer
werksmaterialien, Raketen, Brander und Pulver aufgeſpeichert.
Als die Exploſion erfolgte, war ſofort das Treppenhaus in
Flammen und mit qualmendem, intenſivem Rauch erfüllt. Die
beherzteſten Feuerwehrmänner ſtürmten vier, fünfmal gegen das
Feuer an, aber ſie mußten dem entfeſſelten Element weſchen.
war unmöglich, durchzudringen. i Schluß der Redaktion
kommt noch folgende Mitteilung: Beim Ausbruche des Brandes
tm Warenhaus Goldberger ſollen etwa 300 Perſonen daſelbſt an
weſend geweſen ſein. Nach den bisherigen Angaben werden noch
etwa 15 Menſchen vermißt, genaues iſt aber noch nicht bekannt.
Fünf oder ſechs Perſonen wagten den Sprung nicht und ver
brannten.

Wagenunfall auf der Mendel. Ueber einen Unglücksfall
der Mendel und Fondo wird in der „Bozener er

erichtet: Zur Vorfeier des Geburtsfeſtes des Kaiſers Fran efwurde am 17. d. M. abends auf der Mendel ein Feſt abgeha n,

das die Bevölkerung des oberen Nonstales, ſowie die derzeit
reich dort weilenden rn erg uns in großer Menge herbellockte.
Was keinen Wagen mehr finden konnte, nahm den mit
Mattkatzen belegten Leiterwagen Platz. Als W 11 Uhr die Feier
ihr Ende genommen hatte, machte ſich alles wieder auf den Heim
weg. Das vorletzte Gefährt in der langen Reihe, ein Leiterwagen
mit 18 Perſonen, war bereits oberhalb Ronzöne t, als
das Zugpferd durch den nachſtoßenden Wagen, welchen der Kutſcher

auf der r Straße zu vergeſſen hatte, ſcheu würde
und das Gefährt, ehe ſichs der Lenker verſah, an der linksſeitigen
teil abfallenden s ſamt allen Jnfaſſen umkippte.

r Kutſcher Bertagnolli fiel mit dem Kopfe an einen We er
an und biiek mit zerſprungenem Schädel ſofort tot am Platze
liegen. Von den 18 Fahrgäſten blieb nur ein Weib, welches ſchnell
abſpräng, unverſehrt; während die übrigen Perſonen teils mehr,
teils minder ſchwer verletzt wurden. Die ſchwerſten Verletzungen
erlitt der Auskultant des Bezirksgerichts Fondo, Joſef Micheloni
aus Vigolo, Er trug einen Rippenbruch, den Bruch des rechten
Oberſchenkels und drei ſchwere Kopfwunden dabon, ſo daß der
Arzt an ſeinem Aufkommen zweifelt. Auch zwei iunge, ſchöne

Mädchen, zwei Schweſtern aus Malosco, erlitten nicht unerhebliche

krittcaragrt r eher S n übrigenerlitten nur leichte HOuetſchungen und Rißwunden, KAbſturze kam der letzte mit Herren und Damen aus n
gfrepite Leiterwagen bei der Unglücksſtelle an und brachte den

e ihn ende Weetg von Eiſenbahnkataſtrerhen geht
e mende Wirkung von Eiſenbahnkataſtrophen geht ausdem ich eines Deiltehtſers an der a aſterber Anatuge

fahrt in den „L. N. N.“ hervor. Darin heißt es unter anderem:
Ein wahnſinniger Schreck erfaßte uns in unſerer hilfloſen Lage. Die
Augenblicke würden uns zu Stunden. Auf einmal ging es mit
einem furchtbaren Getöſe jn die Tiefe, d ſah noch, wie ſich unſer
Wagen in den zweiten hineinbohrte, und ſpürte, wie mein Körper
eingezwängt wurde. Jch hatte das Gefühl, als ob mir der Ober
ſchenkel und die Bruſt abgedrückt würden. Dann bin ich mir nichts
mehr bewußt geweſen. Nach einer Weile rief ein Freund meinen
Namen. Er fragte, ob mir etwas paſſiert wäre. Fch weiß nicht, ob ich
ihm geantwortet habe, aber wie er mir ſagte, bin ich aufgeſtanden,

edoch ſofort eher 471 ebroch en und auf das freie
eld hingekollert, Nun überfiel mich eine ſchreckliche Angſt, denn
ch glaubte, ich hätte keine Beine mehr, da ich

durchaus kein Gefühl mehr in ihnen hatte. Erſt
infolge des ſchrecklichen Geſchreies und Getöſes bekam ich wieder
Leben, und ich konnte zu meiner größten Freude wieder gehen,

Ein Defrandantenſchickſal, Dem Richter entzogen hat ſich der
Buchhalter Adolf Klein aus Weißenſee, der in der
vergangenen Woche einem Berliner Glaswarengeſchäfte 2000 Mark
unterſchlug und mit der Beute flüchtig war. Während Klein in
Berlin und auswärts von der Kriminalpolizei geſucht wurde, v
er in einem Hotel im Zentrum Wohnung und vergiftete ſich
dort mit Morphium. Als das Zimmermädchen aufräumen wollte,
fand es den Gaſt tot im Bette liegen.

Ein maskierter Räuber, der in ein Geſchäft eindringt, dew an
weſenden Clerk feſſelt und dann das Geſchäft plündert, gehört ſelbſt
in London zu den Seltenheiten. Ein ſolcher Fall ereignete ſi
ins Finsbury Pavomont auf dem Bureau der Reno Electrica
Company. Am Donnerstag nachmittags erſchien ein wohlgekleideter
Mann in dem Bureau. Er teilte dem anweſenden Clerk mit, daß
er einen Mr. Howard zu ſprechen wünſche. Der Clerk antwortete,
er kenne einen ſolchen Herrn nicht. Der Beſucher ging darauf weg,
kam aber bald wieder und ſagte, er habe vergeſſen, einen Brief ab

r Während der Clerk den Brief las, umklammerte ihm der
eſucher plötzlich den Hals, warf ihn hin und rief dabei: „Es iſt

alles in Ordnung, Karl!“ Auf dieſen Ruf erſchien ein Mann, der
eine Maske trug, Die beiden feſſelten den Clerk, und der Mann
ohne Maske ſagte zu ihm: „Nun ſchnell die Kaſſe, oder es geht Dir
ſchlecht!“ Statt aller Antwort riß der Clerk ſich los und verſuchte,
dem maskierten Manne die Maske abzureißen. Er wurde aber
durch einen Fauſtſchlag niedergeworfen, und die beiden Räuber
warfen ihn in ein angrenzendes Gemach. Sie fanden die Kaſſe
und verſchwanden mit ihr. Ein Droſchkenkutſcher gab auf der
Polizei die Kaſſe ab, die er leer in ſeinem Wagen fand. Er ent
ſann ſich, zwei Herren nach der Bank von England gefahren zu

en.
Der Exzeß zwiſchen deutſchen und engliſchen

Soldaten in Queenstown hat bereits das dortige Gericht
beſchäftigt. Laut Meldung von dort erſchienen einige Matroſen
vom deutſchen Schulſchiff „Stoſch“, die an der Schlägerei mit
engliſchen Artilleriſten beteiligt waren, in Queenstown vor dem
Bagatellgericht. Sie entſchuldigten ſich wegen der
Unannehmlichkeiten, die ſie durch ihre Beteiligung an dem Zu-
ſammenſtoß verurſacht hätten.

Froßfeuer. Jn der Bettfedernfabrik von Bauwens u. König
in Münſter (Weſtf.) wütet ein Großfeuer, Die ſtädtiſche Gas
anſtalt iſt gefährdet.

Attentat auf eine Fabrik. Ein Attentat, das die fürchter
lichſten Folgen gehabt haben würde, wenn es nicht noch in der
letzten Minute vereitelt worden wäre, wurde in der Nacht zum
Sonnabend auf die Fabrik von Magney u. Plenge in Jſerlohn
begangen. Ein leider unerkannt entkommener Menſch, vermutlich
ein entlaſſener Arbeiter, war gegen 11 Uhr in die Fabrik einge
drungen, hatte dort die Ventile des Dampfkeſſels ver
ſtopft und das Feuer unter dem Keſſel geſchürt.
Danach verſuchte er, die Dynamo maſchine zu zerſtören,
wurde dabei aber von dem Fabrikwächter überraſcht. Ein
Kampf auf Leben und Tod entſpann ſich zwiſchen dem Attentäter
und dem Wächter. Nach längerem Ringen wurde der letztere durch
einen Schlag mit einer Eiſenſtange auf den Kopf niedergeſtreckt.
Unterdeſſen hatte der ſich infolge des Anfeuerns des Keſſels ent
wickelnde Dampf eins der nicht genügend verſtopften Sicherheits
ventile in Tätigkeit verſetzt; einige in der Nähe wohnende Arbeiter
hörten das Ziſchen, eilten herbei und beſeitigten die Gefahr einer
Keſſelexploſion. Der Uebeltäter konnte flüchten. Die Verletzung
des Fabrikwächters iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.

Ein mißglücktes Experiment. Der Verſuch, ein ganzes be
wohntes Haus zu heben, hat dieſer T in dem ſchweizeriſchen
Dorf Amriswil (Kanton Thurgau) mit einer ſchlimmen Kata
ſtrophe geendet. Der Coiffeur Glaſer dort wollte, wie der „N. Zür.
Ztg.“ berichtet wird, ſein Haus, um im Parterre neue Lokalitäten
hinzufügen zu können, ungefähr drei Meter heben laſſen; die Arbeit
ſollte der in dieſem Fache erfahrene Zimmermeiſter Widenkeller in
St. Gallen beſorgen Jm Fundament wurden Löcher eingeſchlagen,
um ſtarke T-Balken unter dem Kellergebälk hindurchſtoßen zu
können. Vermittelſt zwölf Aufzüge ſollte das ganze Haus gehoben
werden, Ohne den geringſten Zwiſchenfall ging die Hebung von
ſtatten, gleichmäßig und geräuſchlos hob ſich der BVau. Die Haus
bewohner verſpürten die Arbeit nicht im geringſten. Mittwoch
mittag war das Haus 2,70 Meter gehoben es fehlten nur noch
80 Zentimeter. Da nahte das Verhängnis. Langſam begann
einer der acht Balken, die eine Verſchiebung des Baues nach ſeit
wärts verhindern ſollten, nachzugeben und in dem vom Regenwetter
aufgeweichten Boden einzuſinken. Die Hebearbeit wurde eingeſtellt,
um der ſeitlichen e Einhalt zu tun, Schon glaubte man,
einem ſchweren Unglück entronnen zu ſein, wußte man doch, daß
ſich Perſonen im Innern des Hauſes aufhielten, Doch plötzlich
begann das Haus neuerdings zu weichen, unaufhaltſam ging es
ſeitwärts, um dann plötzlich in einen Trümmerhaufen zuſammen
zufallen, Ein paniſcher Schrecken bemächtigte ſich der Menge, alles
rannte auseinander, um Hülfe zu holen oder um ſelbſt Hand bei
den Rettungsarbeiten anzulegen. Verhältnismäßig raſch waren
die Trümmer beſeitigt. Vorerſt fand man den Coiffeurgehilfen
Bucheli, ſcheinbar wenig verletzt, aber bereits tot. Neben ihm lag,ſtark blutend, der zehn Vrig Knabe Glafer, glücklicherweiſe nicht
ad verletzt. Die Baunleute, die aller Gefahr itrötzend ſich be

ndig unter dem fallenden Hauſe zu ſchaffen machten, konnten ſich
init wenigen Ausnahmen retten, ein kühner Sprung rettete noch
verſchiedene vor dem Tode Bauaufſeher Weißſchädel konnte nicht
mehr fliehen, ſondern wurde unter den Trümmern begraben; mit
erſchlagenem Schädel und gebrochenen Gliedern würde er ge
unden, Ein anderer Arbeiter wurde in wunderbarer Weiſe ge

rettet. Als er das Haus über ſich ſtürzen ſah, warf er ſich zwiſchenzwei TVatken, und dieſe Geiſtesgegenwart rettete ihm das Leben.

Das Geſtändnis eines Mörders, Wie wir aus Hamburg
bhereits meldeten, hat der Lumpenſammler Weiglin geſtaänden,
den Kollekteur e und beräubt zu haben.Der „Hamb. Corr.“ berichtet dar v noch Argen Nähere Am
Sonnabend wurde dem W. im Un erſuchins fängnisvorgehalten, daß er Mittwöch, den 19. Auguſt in der Muhalee

nd in der Eimsbüttler Ehauſſee geſehen worden war. Das gab
nach tingem eugnen zu. Er erzählte weiter, daß er an jenem

bend um 10 Uhr aus dem Hauſe, wo Lebh wohnte, ein Glas Vier

gen habe, Nun ſagten die Beamten dem W., daß ein Straßen
bahnſchaffner ihn zu ſener de am Sandweg habe über einen
Schauer üettern Und davonlaufen ſehen. Jmmer Unſicherer Und
kleinlauter antwortete W., dis er ſchließlich auf eindringliche Er
mahnungen der Beamten ſchluchzend mit dem Kopf auf die Tiſch
platte niederſank und die Worte hervorſtieß: „Ja, ich habe es
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e kanl Nach einer kleinen Pauſe, während deren ſich der
jugendliche Mörder etwas ſammelte, erzählte er ausführlich die
näheren Umſtände. Levy habe ihn am Dienstag erfucht, am
nächſten Tage Lumpen von ihm abzuholen. Als er am anderenNachmittag 18 Uhr gekommen fei, habe L. ihm Vorwürfe Ken

daß er nicht ſchon vormittags gekommen ſei. Darüber ſeien ſie in
Streit gergten, wobei ſie in die Küche gingen. Fn der Erregung
habe er dann das zur Hand liegende Küchenbeil ergriffen und
S. damit zwei Schläge auf den Kopf verſetzt. L. ſei
zurücktaumelnd neben der Küchentür niedergefunken,
Darüber, ſei er, Weiglin, ſehr erſchrocken geweſen, denn er habe
nicht die Abſicht gehabt, Levy zu töten. Er habe ſich ſodann im
Mädchenzimmer die Hände gewaſchen und ſie an einem Handtuch
abgetrocknet. Dann verließ er di Wohnung, ſchloß ſie von gußen
ab und ſteckte den Schlüſſel zu ſich. Nun ging er in die Düringſche
Wirtſchaft in Altong, wo er gewöhnlich zu verkehren pflegte, und
blieb dort bis 4 Uhr. Von dort begab er ſich zu Eſchke und kehrte
nachher wieder in das Düringſche Lokal zurück, wo er bis 944 Uhr
abends verblie b. Nunmehr ſchlich er ſich wieder in
die Lebhſche Wohnung. Er ſah, daß der im Blute
ſchwimmende Mann noch zuckte, weshalb er noch
mals das Beil ergriff und dem Alten noch mehrere
Schläge verſetzt e. Darauf durchſuchte er alle Behälter im
Schlafzimmer und packte den Jnhalt der Kommode in einen mit
gebrachten Sack. Dabei verlgr er den Wohnungsſchlüſſel, was ihn
nötigte, den Sack am Eingang hinter die Tür zu ſetzen, die Woh
nung über den Balkon des Schlafzimmers zu verlaſſen und durch
die Hintergärten über ein Schauer in den Hof Sandweg Nr, 5 zu
entfliehen. Eilig lief er dann nach Hauſe, ließ ſich von ſeiner
Mutter 1 Mk. geben und begab ſich wieder in die Düringſche Wirt
ſchaft, wo er mit anderen Gäſten würfelte, Spät ging er heim,

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

SDerlin, 26. Auguſt. Das Reichsmilitär- Ge
richt hielt die Reviſion des Gerichtsherrn gegen das Urteil
des Oberkriegsgerichts im Falle Hüſſener inſofern

Gewitter ſtatt. Da weſtlich von Jrland ein Hochdruckgebiet
erſchienen iſt, a re Mderſalteeen W
vom Dzean aufhören und die RNiederſchlage geringer werden.Laueſheihes Wetter am 27. Auguſt al
heiteres, teils wolkiges, etwas kühleres Wetter, im Norden
ſtellenweiſe etwas Regen, ſonſt meiſt trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 28, Auguſt Abwechſelnd
grrrg und wolkiges, vorwiegend trockenes, ziemlich kühles

er.
v

Hamburg, 26. Auguſt, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Hochdruck-
gebiet (über 770 mw) liegt üher Südweſteuropa, das Minimum (unter
757 wm) über Südſchweden eine neue Depreſſion nordweſtlich über
Schottland herannahend. In Deutſchland ziemlich kühl und veränderlich,
meiſt Regen, an der Küſte Gewitter. Kühles Wetter, im Norden
Regenfälle, im Süden zunächſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
W W ans vBhbrſen und Handelsteil.

WochenMarktberichte.
z Staßfurt Leopoldshall, 25. Auguſt. Büngemittel,

(Bericht von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Das Geſchäft nimmt
einen weiteren Aufſchwung und iſt an einzelnen Tagen ſchon einziemlich ſtarker Andrang von Aufträgen gende Für Ende Auguſt

und Vferg September wird mit Wagenmangel zu rechnen ſein, danach Mitteilung der Bahn für dieſe Zeit große Sadecrenadungen in

Ausſicht ſtehen. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen pro 100 Kkg: init, fein gemahlen, mit
12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit
mit 9 4 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 3 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 Auſſchlag,
Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 J Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent

W

Guckerberichte.

Magdeburg, den 26. Auguſt 1903.
i Drahtberi der Halleſchen Zeitung.

Cl. Rdende ercl. von a Rend,8 rodukte excl. 75 Rend. Tendenz: ſtill.
Kryſtallzucker I. 20,95. rzteg nade I. 20,70.
Gem. Raffinade 20,70. Gem. Melis 10,95.

Bei Ahnahme von 400 Zentnern und Ablieferung für erſte Hälfte im
September, für zweite Hälfte 12 rRohzuger I. Prodükt Tranſito frei Va n Hamburg.

g. Aug. 16,856G, 17,00B Jan. März 18,26G, 18,35P.
pt. 16,90 17,00B. Mai 18,606, 18,55B.

Oki.Dez. 18,006G, 18,10B. Tendenz ruhig.
(Eigener Drahtteriht der den San
(Eigener Drahtberi rZudernarſt (Vormittagsbericht.) Karl ernat Produrt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Se8 r dig Tend hit. 16,96. rz 18,40. endenz: ruOki. 16,15. Mai 18,565, 5 3.
Produktenbörſe.

(Eigener Drabtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 27. Auguſt.

Weizen Septbr. 162,00 Oktbr. 163,75 Dezbr. 166,00
Roggen Septbr. 132,50 Oktbr. 135,00 Dezbr. 136,75 c
Ha er Septbr. 128,75 Dezbr. 130,75
Mais Septbr. 117,50 Dezbr. M.
Rüböl Oktober 46,00 Dezbr. 46,40
Spiritus 100 1 70er loco M

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Spekulation beſchäftigte ſich heute mit den Vorbereitungen
der UltimoAbwicklung bei einem Zinsſatz von 354 Proz. für
Ultimo-Geld. Jm übrigen war die Unternehmungsluſt beſchränkt.
Auf dem Jnduſtriemarkt waren anfangs Realiſierungen vor

n

c

ündet, rteil fernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab wiegend, namentlich Kohlenaktien gingen zurück infolge von Geu a e teit des Nno cragten u r r frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe rüchten, welche für die Erneuerung des KohlenSyndikats weniger J
das Vorliegen des Dolug eventralis ausſpri cht. Das Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen günſtig lauten. VBanken waren nur wenig im Verkehr, feſt war T
de chem ung Gericht hebt das Urteil auf d e t dasſclte nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. r l ſtelten 52 r r

das n 0 niedriger auf Petersburger Notierungen. Von Fon rgentinierim genannten Umfange an die Berufungsinſtanz Tages Marktherichte, unter dem Eindruck des argentiniſchen Budgets durch Meinungs 4Budapeſt, 26. Auguſt. Infolge des ſtarken Windes hat Magdebueg, 25. Auguſt. Getreide und Futtermittel aufe geſteigert dagegen waren Lorozentige Deutſche Reichsanleihe
auch der bisher verſchonte Teil des vierten Stockes des (Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg Fiedriger. Von Vahnen Hanada feſt. Im ſpäteren Verlaufe wirkte
Waärenhauſes Feuer gefangen. Die Feuerwehr be netto ab Station und frei Magdeburg. Weigzen, engliſcher Sommer Hervorragende Kaufluſt für Eiſenwerte im allgemeinen befeſtigend.
kämpfte das Feuer von Leitern aus. Leichen wurden in dem zebig gut 152 159 mittel 147- 151 gering bis 140 Privat Diskont 396 Proz.
Brandſchutt bisher nicht gefunden. do. Kolben Sommer gut 152--155 mittel gering Preisnotierungen für Kuxe am 26. AuguſtJ „Konſtantinopel, 28. Auguſt In der Nacht vom 22. zum do. Rat in dfiger an u in eins (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung. 9
23. d. Mts. griffen Komitatſchis Tirnowo an, wurden aber do. ausländiſcher gut 120175 mittel
zurückgeſchlagen. Ein Dorf, 6 Stunden von Adrianopel gering „inländiſcher ruhig, gut 131 bis Nach An Pache An 4wurde faſt änzlich eingeäſch Die moha daniſc 133 mittel 128--130 gering bis 1256 do. ausländiſcher Kohlen Kute: frage gebot KallWerte: frage gebot 9Dö d i e g e Jert. e mmedaniſchen ruhig, gut 137—-139 mittel gering BDoruſſia 13609 Sentde 3151 330rfer in der Umgebung Tirnowos wurden von Komitatſchis Gerſte, hieſige Chevalier, ruhig, gut 162--162 mitiel 145 Fyreenger Raädar. 3408 dann. 2561 8278
angezündet. Frau und Kind des Zollauffehers von Tirnowo bis 150. Zering feinſte über Notiz, Landgerſte gut Sonate uns 8888 8500
wurden grauſam getötet. r n r gerin Fc Winter e Charl. 1260 1300 Carieſ and. 8375 5450ger te gut mittel ger ung geh aus ndiſche Futter enplaneten e me a. R.Wetterbericht. gerſte gut 117—119 mittel gering Hafer, remonla e e 2676 e ren 14438 9

W. Magdeburg, 26. Auguſt. inländiſcher, ruhig, alt: gut 137—--142 mittel 132 bis er Aue le iberbers t 7125 9

30 13 W edw urg 0 9Wetterbericht vom 26. Anguſt, morgens 8 Uhr. 133 e dis 125 en gut 180 h e nittel 2275 De ind i. 1888 1610
Das Minimum, welches geſtern über der ſüdlichen Nordſee gering „Mais, runder unverändert, gut lückauf b. Neviges 4 ohannashall 3600 3650lagerte, wandert nordoſtwärts weiter und veranlaßt in D utſch 118--119 mittel gering amerikaniſcher bunter Diltoria. 45 8 33 Se nenherg 1999999 12765
land teils h it z t il l 4 eu S 121 123 mittel gering E. Erbſen, hieſige Wildberg. 2 1 s e detter A.G.eiteres, teils wolkiges Wetter mit wenig veränderten Viktoria, unverändert, gut 190 210 mittel gering Wiſheimshal 9675 9Temperaturverhältniſſen, geſtern fanden vielfach Regenfälle und do. grüne Folger gut 210--220 mittel gering M 4

3

j j An- u. VerKaut von Wertpapferen, Finlösung von Conpons, Ver- 4Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., 1etprigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitasch. mine
14m Zinbfuß JndnſtriePapiere. Dividende 1901 1002 Dividende 1901 1002ſſiſche von 1902 2280 b Laurahütte 1 (228,2563.6 Stolb inkhütt z iK snoti eng 3 Dividende 1001 ſ1002 ehe Wieibe. viebea 19 10 Se geren 5 148993 4ursnotierungen i ehe 3 n e zgem. ekir. Geſe n nger Salinen 5 5b3. G 7Kont.Guand WNaſchinenfabrik Buckau. 6 1,80 b. Wegelin Hübner Maſch. 42 9 138,00 Ider Serue Börſe vom 26. Auguſt Eiſenbahn Stamm lttien. a heate Tebicaderke an bz. Pat r ütte e 15 g0 z. G Weſteregeiner en 17 17 447

Uhr nachiskttags, Dividende 1001 wo cinet 2,i. rit 7,00bz. r L ez ganadaPapziſik en e 122,906 Berl. Anh. abr. 1 10 1562800 Niederl. len 8 z 8 Wurm Revier gel. 1132,80b3.Preußiſche und deutſche Fonds. Japan S. d e et 19 1158980 er Ken et 3 241872000 Wer Maſchinenſabrit. 1178778ginsfuß r e 6 1368.0066 gikmarctittes n rztop t 23398 O do. er. 6 5 1065.
Büchen. a uge, ukhatt renſtein el bz. G2enſgenege in an z e e. S h n8 Ze161.906. Prince Henribahn. Fe/e 38/3163 Auhte S Co Melatt Se 4 82 e re 2 99o. 706. 5 t du Chem. adrit Yudan g bz. B ebeck Montanw. 1 12 e 11, 4B W l Kg Preuß. StaatsAnl. konv. 187 Weſen Wiener 6 006.G Roſitzer Braunkohlen 1 110 echſelKurſe.Weſiſigtianiſche Cifend. I 17 37,806036 on ſolidation Berg 23 25 uckerſabritk 78306 3do e 191 8660 G Erbilwiher Papier abrit.. 12 8066 81 z. 39 Privatdiskont 38/BremerStantkAnl.v 1902 83 S ener weet w. to e hen i t eSee re en e en7 ſiſche Rente. 3 88.7 b. el Don nerdniartthütt on 14 14 233190 Sge t e 1 8 Pelerod. i00 l.e en n wieſen ſie e en do. Verliner Vank al 24,906 Eilenburg Kallun e 7 lag c Tiere Et. v Zane r ut Eichſſche Landſch. Pfd. Waner an e 5 ilheece e! u 383 Sie. ſig s 599 o. 1 hre Stert. 4 ten eo. e 100,00bz.B Berl. Swpotheten ant B geb. Elektr. Hochbahn. 0600 a 58 is 100 Fr. t bn do. 8,28bj. Darmiſtäbter Bank 38 E t gw. S 4 bz. Stobivaſſer 606Halleſche St.A. v. 1666,92 J re deghk s ſchweiler Gergw. „82 Wien 100 Kr. e 566, 1665.t, n n 2 10 J so Deſſauer Landes-Bank. „5064. Friedr. Wilheliih. L.A.. T z 46u Deutſche Bank 43 4 11,75bz. Gelſenkirch. Berg 1 „50bj.n vie Genoſſenſch.-Bank! 181, 88 Glauziger Zuickerfsörik. tte 088önto-Kommaäandit 4 186. S Greppier Werke e nahenle e ne v SchlußKurſeAusländiſche Fonds. Leipgiger Kreditanſtait. e 3 6 Karl mer adetf. 4 Tendenz tz h h h Magdedurger Aale s n wo r 9 a 7 Wert endenz: Abgeſchwächt.Zinsfuß euiſcheſredit s t 9 t erſ s s redilaktien e 292, ochunter Gußſtahl et 182 00n Auiechiſche tnf. Celdeme 4 G d 5 33 8 de et 2 e u dte ſchoſt. ne B. A. ae Meteren e e n n 282 h n e. s 1938 e e e.e See e5 an 9 Bonne e e er e e ſie wehen 11089 derer verein 10030eſterreich. Goöldrente 4 )2,80bſ. Beichsbänt 6, es a 15 46 aliwerte Aſchersleben. 4 10 00 b. G Franzoſen 1 Große Verl. Straßenbahn s st do. Kronentente.. 1095 4066 Nu t fgusw. Handel 37 Kallöwißer Vergban l Sembarbeg re e. hünbutger PRadelfahrt. 1037ch aunln anhre ente s 193200 e Tiere r i 1 1 J Rittehmeerbahn 7 le 9i. e affhauſ n e ß t Kö i Dreher Vibyos ko den kerd 884600 Schieſiſcher Vantberein ein el i seis Abrbledorfer gudetfabiit. ß t ſo Meichoanleihe. e 8595 Dam Ttnſf. N. 1 b. 2 e. bnt be

m S 27 W h3 2 H x ſt r Ein großer Transport prima Preisnotierungen für Kuxe am 26. Auguſt,m r r 3 nan See b t eri 4 r ſ mitgeteilt vom Haben Friebmann Weinſtock,S alle a, S., Leipzigerſtraße 12.z verkaufe ich nachfolgende ſehr ertkragreiche e ſiy b ugo en Telephon Nr. 811, elege Abe „Friedwein“.
künſtl. getrocknete Getreide-Arten: Man K feht del uns Freio wert zum Verrauf. T

5 S h eerste: 1000 kg Mk. 180, 100 kg Mk. 19 Gebr. V O cm amm, e gebot e3 ler halber 2 Renſtaßfürt. 1 501 6eituſer log hen 1000 200, 100 2i en eitent Se e eree en e e e ene ehe tändige Auswahl dochedetgezogener n ad Wetetith 2528nete geht e a10, io0, agengferde. een 2 na all 2 99n, Das tznt iſt aus beſten Aehren und Pflanzen i er Jorn re: Rappen, Fürhſe,, Dunkeldtagne, Schimmel Iftannt eeee 468 bierg gezüchtet, ſorgfältig geteinen, trieurt und auf meiner Trockenanlage M u. Fuchs, alles volljährige, fertig ſtadiſſchet eingefährene Eroßherzos ehe 88 u dte z s 101
n, neueſten Syſteins unter ſachkundiger Kontrolle gettocknet, wöodiikch die h ne mehrere ſchilelle Einſpänner, n eiöhall BidefelbTiefbal e

n nie der San P unten akee Vuecko t Lupisert e c e h n e gehe 227m ünd t i Winden ha rig re i e wicht (250 Pfd.) untet voller Garantie preigwert zum Verkauf. (1 Keine ß t au
3238 pp.i arten werden alles andere wie trug Seine Carl Rost, Leipzig, S re e e er e 38 etab vetwandt ttingen ſat e w Körner 100 Keime. n 8780 Ant i tw eine nähete Beſchreibun jo haun 90 370661 Eenſ. Rorbfelb. 25m Proſpeht en Sorten re gratis u. fraußo! Sofort 4 verkauſen. ſo en e leer wachſen e t aaten auf ſchwerem alten tingem Boven 3 t i nde är n uſtus I. 6725 67751 Tremönia 679 26n in einer bhenla e bis zu 406 eter 6 t ge den für Kaliwerte ſtill Hodenfels und Salßbetfurth geftagt. Kohlenluxeu Der Verſand geſchieht alen henen Dienſagen un Seht war dunt mit denen Jotme., 30 Stück Hawmel und Jnd toſtenprei et ieht in beſte ne i Sütchſchnitt 13 Zentner üchtekn iergut Geng b. G d n fr preiſe berechnet gegen Nachnahme a r gewogeh, ſtehen um Verkauf. 50 Stück Läuferſchweine vertout e ran

ch riedrichswerth i. Thür. rn S Rittergut Thallwitz bei Wurzen fette engliſche Cämmer preiswert zu berkaufen (1945
Bahn, Poſt u. TelegraphenStatidn. Döomänenrat (Sachſen). [1889! Rittergut Friedeburg a. Se Zinksgartenſtr. Bureau
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Bekanntmachung.
Nachdem ſich in dem durch meine Bekanntmachung vom

6. d. Mts. auf heute anberaumten Termine zur Wahl von je
fünf Abgeordneten und Stellvertretern für den Steuerausſchuß
der Gewerbeſteuerklaſſe III für die bis zum 31. März 1906
dauernde Wahlperiode kein Wahlberechtigter eingefunden hatte,
and daher die Wahl nicht vollzogen werden konnte, ſetze ich hiermit
einen anderweiten Termin auf

Donnerstag, den 3. September 1903,
vormittags 11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer, Louiſenſtraße Nr. 6 hierſelbſt, an,
zu dem ich die Gewerbetreibenden meines Kreiſes, welche in der
Gewerbeſteuerklaſſe III veranlagt ſind, nochmals einlade.

Wahlberechtigt ſind ſämtliche zur Zeit der Wahl zur Ge-
werbeſteuer veranlagten Gewerbetreibenden des Veranlagungs
bezirkes in ihrer Klaſſe.

Wählbar ſind nur ſolche männliche Mitglieder der be
treffenden Klaſſe, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und
ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Jnhabern eines Geſchäftes iſt nur einer
wählbar und zur Ausübung der Wahl berechtigt. Aktien und
ähnliche Geſellſchaften üben die Wahlbefugnis durch einen von
dem geſchäftsführenden Vorſtande zu bezeichnenden Beauftragten
aus. Wählbar iſt von den Mitgliedern des geſchäftsführenden
Vorſtandes nur eines.

Minderjährige und Frauen können die Befugnis durch Be
vollmächtigte ausüben, wählbar ſind letztere nicht.

Wird die Wahl der Abgeordneten und Stellvertreter ſeitens
einer Steuergeſellſchaft verweigert oder nicht ordnungsmäßig
bewirkt, oder verweigern die Gewählten die ordnungsmäßige
Mitwirkung, ſo gehen die dem Steuerausſchuſſe zuſtehenden Be
fugniſſe für das betreffende Steuerjahr auf den Vorſitzenden über.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1903.
Der Vorſitzende

der Einkommenſteuer Veranlagungs Kommiſſion
für den Saalkreis.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Ne. 422 G. Jg. V.: Stubenrauch, Reg.-Aſſeſſor. (1951

Bekanntmachung.
Der S 5 der n über die Aufnahme Kranker in

die Königlichen UniverſitätsKliniken zu Halle a. S. vom 27. Ok
tober 1884“ hat folgende Faſſung erhalten

„Jn der Regel wird 91. in der mediziniſchen Klinik,
2. (chirurgiſchen Klinih,
3. Frauen und geburtshülflichen Klinik,
4. e Augenklinik,
5. Ohrenklinik

ein Kur und Verpflegungskoſtenſatz von täglich 1 Mk. 75 Pfg.
erhoben, für welchen der Patient neben der Unterbringung in
einem mit mehreren Kranken belegten Zimmer und ärztlicher
Behandlung die Beköſtigung vom 3. Tiſch erhält.

Ausnahmsweiſe können die Direktoren der Kliniken inner
halb der etatsmäßig feſtgeſtellten Grenzen unbemittelten Kranken,
die für den Unterricht ein beſonderes Jntereſſe bieten, eine
Herabſetzung der Verpflegungsſätze auf 1 Mk. 50 Pfg. bezw.
I Mk. 25 Pfg. oder auch volle Freiſtelle gewähren.

Wird für einen Patienten die Beköſtigung vom 2. Tiſch
beanſprucht, ſo erhöht ſich der Satz auf täglich 4 Mk. und in
den Fällen, wo Beköſtigung vom I. Tiſch und hierneben ein
beſonderes Zimmer gewünſcht wird, auf 8 Mk. Jn letzterem
Jene kann in der Frauenklinik unter beſonderen Umſtänden eine

rmäßigung auf 6 Mk. eintreten.
Neben den Kur und Verpflegungskoſten werden die Koſten

für außerordentliche Wachen, Verbandmaterial, Mineralbäder und
Mineralbrunnen pp. beſonders berechnet.“

Halle a. S., den 19. Juni 1903.
Der Kurator der Univerſität.

Meyer.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich unter Bezugnahme

auf die unterm 29. September 1891 veröffentlichte Bekanntmachung
zur Kenntnis der Orts- und Ortspolizelbehörden.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1903.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 8273. von KrosigkK. [1950
Amtliche Hekanntmachnungen.

Bekanntmachung.
Das 2. Bataillon Füſilier- Regiments Nr. 36 iſt am 5. und

6. September er. hierſelbſt in Bürgerquartieren unterzubringen.
Die bisher im Militär-Bureau angemeldeten, in der Nähe der

beiden Jnfanterie-Kaſernen belegenen Quartiere werden hierbei
Berückſichtigung finden.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1908.
Der Magiſtrat. von Holl y.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Reinhold Koven alleinigen
Inhabers der Firma: Georg
Salomons Nachf. in Halle a. S.
iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlages zu
einem Zwangsvergleiche Vergleichs
termin auf den 24. September
1903, vormittags 10 Uhr vor
dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., d. 24. Auguſt 1903.
Dülfßner, Sekretaär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abteilung 7.

Offene Kektorſtelle.
Die hieſige Rektor u. I. Knaben-

lehrer Stelle wird in nächſter
Zeit vakant. Bewerber, welche die
Rektoratsprüfung beſtanden haben,
wollen ihre Bewerbungen mit
Zeugniſſen und kurzem Lebenslauf
baldigſt an uns einſenden. Grund
gehalt 1650 Mk., Mietsentſchädigung
180 Mk., Alterszulage nach dem
Einheitsſatz von 160 Mk. [[Il844

Löbejün, den 22. Auguſt 1903.
Der Magiſtrat.

GrundſtücksVerkauf.

Der geſamte Herrn Julius
BlIiedtner gehörige, in hieſiger
Stadt gelegene [1958

Grundbeſttz,
beſtehend in zwei Villen, Garten
mit Teichen und über 25 000 qm
wertvollem Bauareal, ſoll für Rech
nung des Herrn Gutsbeſitzer
Ernst Weber, Pirkau

Montag, den 31. Auguſt,
vormittags 10 Uhr
im „Schützenhaus“ hier öffentlich
verſteigert werden.

Eiſenberg, am 25. Auguſt 1903.
Rechtsanwalt Schoeppe-

In Kloſterlausnit
iſt die Villa Ida

in unmittelbarer Nähe d. Waldes
und Kurhotels mit großem
Garten preiswert zu verkaufen
und kann event. ſofort bezogen
werden. Näheres bei Herrn
W. Körting, Gera-R.,Loniſenſtr. 10. (1947
Villa groß, herrſchaftl., mit

Garten, eventuell für
2 Familien, zu verkaufen. Off.
unt. W. L. 974 an haasenstein

Vogler A.-G., Halle a. S. [1275
Ein fehlerfreies

Arbeitspferd,
von mehreren die Wahl, hat wegen
Nachzucht zu verkaufen [1941
Htto Roltxo Gimmritz bei Wettin.

Ein-Familien-Villa an herr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und ſchön
angelegtem Garten von ca. 30 Qu.
Ruthen, iſt für 19 000 Mk. (1768

2u verKaufen
bei 9000 Mk. Anzahlung, ev. auch
zunächſt zu vermieten. Nur Selbſt
reſlektanten wollen ſich melden sub
Z. W. 719 in der Exped. d. Bl.

Saatgetreide.
Petkuſer Roggen, Nachzucht,

à Zentner 8 Mk., (1384
Square head-Weizen, Beseler III
Nachzucht, à Ztr. 9 Mk., abzugeben.
Rittergut Queis bei Reußen.

Prof. IIeinrich-BRoggon,

erſte Abſaat, diesjähriger
Ertrag 26 Ztr. pro Morgeu,
gibt mit 9 Mk. pro 50 Kg
ab Speicher ab (1890

Rittergut Amt Gerbſtedt

8 Stück W
oſtfrieſiſche hoch

[1944
ſchwarzbunte

tragende

Färsen
gibt ver 15. September er. ab
Dom.-Amt Pretzſch (Elbe).

Der Anhang von 30 Morgen
Pflaumenhäumen

iſt reif oder unreif abzugeben.
Anfragen ſind zu richten an

Domäne OQuerfurt-
BRehm. [1935

hochelegant, wenigClaslandauer, Nee s ſett
guter Fabrik (Aachen), preisw. z. verk.
C. Krause, Leipzig Fregeſtr. 21.

Guterhaltene Einrichtung,
Regale und Ladentiſch,

für Zigarren- u. Spirituoſengeſch.
paſſend, zu kaufen geſucht. Offert.
mit Preis u. Größenang. subd W.
O. an Haasenstein Vogler
A. Gr Halberſtadt. (1948

Patente ete.
besorgt und verwertet [1107

Rieh. Uhlmann, Sternstr. Sa.

Küchenbänke, dauerhaft u. billig
1106 Gr. Märkerſtr. 23.

Waſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [(0967
Zander, Gr. Klausſtraße 12.

Hühneraugens
beſeitigt ſchmerzl. Apotheker Bergers
Spezialmittel. Zu haben bei
M. Waltsgott Naohf., Gr. Alriqhſtr. 30.

Rioh. Schröder Nacht.

Inb.: Walter VRIig,
empfiehlt

Dreilaufgewehre Ia. Mater. M. 120 an

Doppelflinten von Mk. 29
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 65
Birsch- und Soheibenhüchsen 50
Selbstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Büohsen Mod. 88 30

v 1 95 98/99 95 145
mit Fernrohr mehr 95 u. 135

„Browning's“ automat. Taschen-
Repoetierpistole 7 sohüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 42,50Taschenrevolver, Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen M. 7,50

Flobert-Mauser-Büechs. f. Knab. M. II
Luftgewehr m. Stahllauf M. 9,50 u. 15.

Rucksäcke,
lagdtaschen,

lIagdstühle,
Birschgläser,
Nickmesser,

1923) Hundeartikel,
Bauehlosellühnerpatr.

100 Stück 6,50
so lange der Vorrat reicht.

Rich. Schröder Iaeht,

Jnh.: Walter Vhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr. 2.

Fernspr. 947.

Kuchenbretter. Gr. Märkerſtr. 23.
(1913)

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Leim n. Schellack.
Hamburger Engros Firma

ſucht für Halle a. S. und Um
gebung einen geeigneten (1949

Vertreter.
Offerten mit Referenz Angabe unter
U. 635 an G. L. Daube Co-,
Hamburg 11 erbeten.

Buchhalter,?
ewandt, tüchtig und zuver
äfſig, findet angenehme

und dauernde Stellung bei
Pottel Broskowski.

Gürtner-Geſuch.
Am 1. Oktober er. findet auf

Rittergut Mößlitz, Poſt Stums-
dorf, ein verheirateter, fleißiger, in
ſeinem Fache tüchtiger Gärtner
Stellung. Zengniſſe u. Gehalts-

Wirtſchafterin, beſeenige

Euche für 1. Oktober verh.
berſchweizer

mit Gehilfen und tätiger Frau für
Rindvieh und Schweineſtall. Nur
Bewerber mit deſten Zeugniſſen
wollen ſolche in Abſchrift ſowie
Lohnforderungen einſenden. (1933

A. Voigt, Göß nitz,
Poſt Kloſterhäſeler (Bad Köſen).

Zum 1. Oktober cr. wird ein
verheirateter, älterer

Kutscher,
der zugleich die Dienerſtelle mit zu
verſehen hat, für das Land bei
ſehr hohem Gehalt geſucht. Be
werber wollen gefl. Zeugnisab-
ſchriften über ihre Leiſtungen als
Kutſcher und Diener einſenden unt.
Chiffre B. E. 1034 an Haasen-
stein Vogler, A. G.Halle a. S. 1852

MamſellGeſuch.
Jüngere Mamſell, welche ihre

Lehrzeit beendet, gut bürgerlich
kochen kann, wird per ſofort oder
1. Oktober auf größerer Domäne
in Anhalt geſucht. Offert. nimmt
die Expedition dieſer Zeitung unter
T. p. 734 entgegen. [1956

Haushalt und Federviehzucht,
welche dies durch Zeugniſſe be
legen kann, wird geſucht. Be-
werberinnen wollen beglaubigte
Abſchriften nebſt Gehaltsanſprüchen
unter T. m. 688 in der Exped.
d. Ztg. niederlegen. (1380

Ich ſuche zum 1. oder 15. Sep
tember ein in Zimmerarbeiten und
Behandlung der Wäſche gründlich

erfahrenes (1934Stubenmädchen.
Zeugniſſe einzuſenden an

Frau von Busse, Zſchortau
(Bez. Halle).

Wegen Erkrankung meiner Köchin
ſuche ich zum 1. oder 15. Septdr.
oder 1. Oktober ein geſundes, zu
verläſſiges nicht zu junges

Mädchen,
welches Kochen und Hausarbeit
e verſteht, vorläufig nach
orgau. [1930Freifrau von Nauendorr,

Torgau, Weſtring.
Geſucht und empfohlen:

Stadt u. Landwirtſchafterinnen,
Scholarinnen, Stützen, Kinder

ärtnerinnen, Köchinnen, Jungfern,
tubenmädchen, Mädchen für Küche

und Haus, Kinderfrauen u. Kinder
mädchen. Frau Marie Wantz-
löbenm, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. [1946

die ſich anbieten. J

Ein Geſchäftsmann ſucht
Stellung möglichſt in einem
Sattler oder Tapeziergeſchäft als

Werkführoer
oder Reiſender in einem in dieſes
a einſchlagenden Geſchäft.

aution kann geſtellt werden.

Perfekter Buchhalter
mit nur Ia. Zeugniſſen, 28 Jahre,
militärfrei, ſucht bei beſcheidenen
Anſpr. paſſende dauernde Stellung.
Werte Adr. unter Z. o. 733 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. ([1942

R Landpersonal Wvermittelt unt. koulant. Bedingung.
Hermann Pezold, Stellenvermittler,

Halle a. S., Geiſtſtr. 2. [1940

Tüchtige ſelbſtändige
Oekonomiewirtſchafterinn.
ſuchen Stellen durch (1873
Pauline Fleckinger

Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3.

Junge geb. Dame,

tüchtige Poſitiv- und Negativ-
Retoucheuſe u. Empfangsdame,
ſucht zum I. Oktober Stellung.
Gute Referenzen vorhanden. Werte
Angebote sub T. T. poſtlagernd
Friedrichshagen- Berlin. [1957

Junges Mädchen aus beſſerer
Familie mit guten Zeugniſſen ſucht
Stellung als Stütze in Halle
zum 1. Oktober. Offert. unt. Z. m.
732 an die Exp. d. Zta. [1939

Ein junges Mädchen, 21 Jahre, m.
guten Zeugniſſen, ſucht Stellung
um 1. Oktober als Mamſell mit

Familienanſchluß, am liebſten in
einem Hotel. Offerten zu richten
an Frl. Emma Rosenberg.,
Oſterburg i. d. Altmark. (1943

l Empfehle:
Kindergärtnerinnen, Wirt

ſchaftsfräulein, Stuben-
mädchen (1874Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Neun

häuſer 3, am Markt.
Köchin mit gutem Buch ſucht

Stellung in gutem Hauſe d. Hermann
Petzold, Stellenvermittler, Geiſtſtr. 2.

(1932)

Gebildete junge Dame ſucht
Aufnahme in vornehm. Familie, wo
ihr Gelegenh. geboten wird, ſich im
Haushalt und geſellſchaftl. Umgang
weiter auszubilden. Beding.: ohne
gegenſeitige Vergütung m. Familien
anſchluß. Gefl. Offerten unt. L. P.
poſtlagernd Hettſtedt. [1937

Suche für meine Tochter, 17 J.,
Schneidern u. Plätten erlernt, zum
1. Oktbr. Stell. als Stütze in beſſ.
Hauſe oder Gut, wo ſelbige ſich im
Kochen vervollk. kann bei yamilien-
anſchluß. Kleines Gebalt erwünſcht.
Offerten erbittet A. Krauſe, Vieh
händler, Gr. 4 13 e b. Schönebeck.

2 Zwei Oek.Mamſells, 18 u. 20
8 alt, ſuchen 1. Okt. Stellen d.
2 Frau Anna Fleokinger, Stellen

vermittlerin, Klee ilrichſtraße 9, I.

J Vermietungen.

r Viktoria-Ganzes Haus, ter
part. und I. Etage, per
1. Oktober. Preis 750 Mk.,
auch geteilt 450 u. 300 Mk.
Näh. Kronprinzenſtr. 100, p.

Magdeburgerstr. 63, II.
iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad zc., ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (0724

Herrſch. Wohnung,
4 große heizbare Zimmer, Küche,
Speiſekammer und Zub., per 1./10.
oder 1./11. zu vermieten. Preis
450 Mk. Näheres [1926

Richard Wagnerſtr. 34, I.

Forsterstr. 16 u den.
per 1. Oktober. Preis 420 Mk.

Schwetſchkeſtr. 9

iſt eine frdl. Wohnung an ruhige,
anſtändige Leute zum Preiſe von
70 Thlr. per 1. Oktober zu ver
mieten. Zu erfragen bei Oscar
Heller, Steinweg 32.
Verhält. weg. II. Etage, 5 3.2 Kam.
K., Zub. 600 Mk. inkl. Waſſer verm.
1. Okt. o. früh. Charlottenſtr. 14, I.

3 St., 1 Kammer, Küche u. Zub.
für 360 Mk. ſofort oder ſpäter,
2 St., 1 K., Küche und Zubeh. für285 M. um 1. Okt., eine zwei
fenſtrige Stube, vornh., ſofort zu
vermieten. Zu erfragen bei Knoeh,
Wörmlitzerſtraße I2.

Steinweg 30
Ranniſcher Platz) halbe Etage mit
ad, Waſſerkloſett, Speiſekammer,

1. Oktober zu vermieten. Näheres
Steinweg 27 (Bäckerei).

Neue Promenade 14
forderung ſind einzuſenden.1835 9 Vinger. Briefe unter A. HI. poſtlagerndeimar. lisoo

Delitſcherſtraße A, I.
Südſeite, 4 heizbare Zimmer, 3 mit
Parkett, nebſt Zubehör und Garten
1. 10. oder ſpäter zu vermieten.
Näheres beim Hausverwalter Herrn
Aug. Herrmann daſelbſt. (0932

Leipzigerſtr. 71 s
rü irJ. Etage, a

Münchener FeuerverſicherungsGe
ſellſchaft, als Geſchäftsräume od.
Wohnung per ſofort oder ſpäter
zu vermieten. Näh. Leipziger-
ſtraße 70/71 im Comptoir.
2 Wohnung 600Mhk.,
Z Kronprinzenſtraße 100 part.
G per 1. Oktober. [1917
Obere Leipzigerſtraße 66

Laden mit Hinterräumen, worin
bisher Gummiwaren- Handlung be
trieben, 1. 10. zu verm. [0932

Geldverkehr.
Sparſcassen Kirehen-

und Privatgelder
zu

habe auf Hoker geteilt in jeder
Höhe unkündhar zu vergeben,
auch II. St el e und bitte um
baldige Anträge (0804

Wilhelm GoeekKe,
Halle a. S., Kaiserstrasse 4,

2509000 Mark
Sparkaſſengelder ſollen auf
gute Ackerſicherheit zu 4
unter günſtigſten Bedingungen
bis z des Taxwerts hypo-
thekariſch unkündbar an
gelegt werden. Meldungen
einzureichen unter Z. h. 727
an die Exped. d. Zta. [1849

a

en
r W r ä

Famwiliennachrichten.

Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Gestern vormittag 9 Uhr
entschlief uns plötzlich unser
lieber Sohn

Ernstkurz vor Vollendung seines
zweiten Lebensjahres.

Alfred Kathe und Frau
Hedwig geb. Thierichens.

Die Beerdigung findet
Dennerstag nachmittag 4 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus statt. [1955

ZS S TVerlobt: Frl. Hanna Meuſel
mit Hrn. Dr. med. Friedrich

(Radebeul). Frl. Gertrud
oſchütz mit Herrn PfarrerErnſt dtrhhen (Luckau-- Netz

bruch, Nm.). Fr. Virginie von
Blücher, geb. Freiin v. Beaulieu
Marconnay mit Hrn. Oberſten

von Boehn (Potsdam).
Frl. Tilly Haaſe mit Herrn
Architekten Georg Thofehrn
(Hannover) Frl. Käthe Ayrer
mit Herrn Referendar Hans
Dreßner (Zwickau).

Verehelicht: Hr. Jng. Theod.
Büttinghauſen mit Frl. Maria
Schieffer (Kalk b. Köln). Herr
Notar Kurt Rüter mit Frl. H.
Arnold Elberfeld Ronsdorf).
Herr Landrichter Karl Thieme
mit Fräulein Mathilde Müller
(Leipzig). Herr Privatdozent
Hans von Walter mit Fräulein
Agnes v. Schwartz (Göttingen
Bodenburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Guſtav Feuer (Magdeburg). Hrn.
Zu Oſte (Gautzſch b. Leipzig).-

rn. Oberförſter Dr. Heck (Kloſter
(Adelberg). Eine Tochter:
Hrn. Landrat v. Runohr( Tondern).
Hrn. Rechtsanwalt und Notar
Dr. jur. Kempfer (Gr.Salze).
Herrn Profeſſor Georg Lübke
(Braunſchweig).

Geſtorben: Hr. Tiſchlermeiſter
Karl Fuchs (Reppichau). Hr. Dr.
e Karl Martens (Erfurt).

r. Kaufmann Otto Gaeriſch
(Erxfurt). Hr. Kgl. Oberſt z. D.
Oskar Friedrich Boguslaw
Mattern (Naumburg). Hr. Prof.
Dr. Julius Lange (Berlin). Hr.
Landgerichts Präſident, Geh.
Ober Juſtizrat Max Bartſch
Breslau). Hr. Gymnaſial
irektor a. D. Dr. J. Oberdick

(Kanth). Hr. Paſtor emer.
Guſtav Adolf Hermann Fleiſcher
(Loſchwitzd. Hr. Baumeiſter
Guſtav Luedecke (Berlin). Fr.
Friederike Kreuzmann (Deſſau).
S Stations Vorſteher Henriette

chwerdtner (Niederorſchel). Fr.
Emilie Möbius (Erfurt). Fr.(Seitengebäude) I. Etage, 2 St., K.u. Zub.,renov.,240 Mk. of. od. I. Hit. Henriette v. Oertzen (Blumenow).
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